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Konzertſaal, Dzielna 18. 
Sonnabend, 11. Mai, 8 ¼ Uhr abends: 
Einziges Konzert 
des berühmt. Tenors 


— 3 


Aufstiege in Ruda-Pabianicka! 


Grafen Seipio del Campo 


findet ein Aufſtieg auf dem 
Apparat Bleriot von Herren 


welcher in Warſchau den Hoͤhenrekord und den 


Bemerkung: Die Fabne an der Tramwayſtation Lodz⸗Poßianice kündigt die Wufitirge an. 


Zahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADKIN, S 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In 
ſtituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 
Specialiſt für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 
Tromen, Brüden (künf liche Bühne eh Unna 
Gold» und Porzellan⸗Plomben. Regulierung 
ſchief gewachſener Zähne etc. Spredftunden: von 
10—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn und Feier⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Aus der Reichs- 
Inuptſtadt. 


(Bon unſerem x- Korreſpondenten.) 
Petersburg, 6. Mai (28. April.) 

Die mit ſieberhafter Spannung erwarteten Schiffe 

105 gefallen, und überall atmet man erleichtert auf. 
er ſchlimme Ausgang, den faſt alle erwarteten, 
darunter anſcheinend auch A. J. Gutſchkow ſelbſt iſt 
nicht eingetreten, und ſo wird die ganze Duellangelegen⸗ 
heit Gutſchkow — Miaffojedom wohl außer dem Rau⸗ 
ſchen im papierenen Blätterwalde feine weiteren Folgen 
haben. Immerhin hat dieſes Duell ein über den 
Durchſchnitt hinausgehendes Intereſſe, nicht nur wegen 
der Teilnahme Gutſchtows, der ſich allmählich zur Zſel⸗ 
ſcheibe für fremde Piſtolen heranbildet, ſondern vor 
allen Dingen wegen der extraordinären Hinderniſſe, die 
den Duellanten in den Weg gelegt wurden. Die Po⸗ 
lizei wollte das Duell um jeden Preis verhindern und 
bewachte daher in der letzten Zeit Tag und Nacht die 
Wohnungen Gutſchkous und Mjaſſojedows, um ihnen 
auf Schritt und Tritt folgen zu können. Das Gleiche 
taten die Vertreter der Preſſe, aber mit mehr Geſchick 
als die Polizei, denn während dieſe die Spuxen der 
Gegner verlor und glaubte, daß Mjaſſoſedow ſich zu 
auſe befinde, während er nach Staraſa Derewnſa zum 
ſeſtimmten Ort fuhr, — waren die Journaliſten über 
alles genau unterrichtet, ja ſie trafen am zwelten Ort, 
der beſtimmt worden war und wo das Duell auch wirk⸗ 
lich ſtattfand, früher ein als die Duellanten ſelbſt. Der 
Polizei jedoch war durch dieſe Beſtimmung von zwei 
Orten ein gründliches Schnippchen geſchlagen worden — 
fie hatte geglaubt, mit der Verhütung des Duells an 
dem einen Ort völlig genug getan zu haben und ruhte 
auf ihren Lorbeeren aus, ohne vom zweiten Ort des Duells 
auch nur etwas zu ahnen. Den Sekundanten macht 
ihre Erfindungsgabe natürlich alle Ehre, aber ein 
Armutszeugnis für unſere Polizei iſt die ganze 
Affäre doch. 

Das Duell ſelbſt hat auf alle Augenzeugen einen 
ſehr ſchweren Eindruck gemacht. Dr. Fomiliant (der 
Dumadoktor) erklärte, von allen 5 Duellen, die er wäh⸗ 
rend der 3. Reichsduma mitgemacht, habe dieſes auf 
ihn am unangenehmſten gewirkt. Auch alle Sekundan⸗ 
ten ſtanden unter dem Gefühl, daß es Blut ſetzen 
werde. Oberſt Mfaſſojedow ſelbſt war feſt entſchloſſen, 
A. J. Gutſchtow nicht zu ſchonen und foll mit dem une 
blutigen Ausgang des Duells ſehr unzufrieden ſein. 
Was Gutſchkow angeht, fo muß man nach den letzten 
Nachrichten bezweifeln, daß er wirklich abſichtlich in die 
Luft ſchoß; ſicher iſt nur, daß er faſt gar nicht gezielt 
hat, doch hatte er dazu auch wenig Zeit, da feſtgeſetzt 
worden war, daß der zweite Schuß 30 Sek. nach dem 
erſten fallen müſſe. Die Duellbedingungen werden all⸗ 
gemein als ſcharf angeſehen; die urſprünglichen Bedin⸗ 
gungen Miafjojevoms waren aber noch viel ſchärfer, 
nämlich 15 Schritt Diſtanz und ſchießen „bis zum 
Blut!“ — In politiſchen Kreiſen iſt man vom Aus⸗ 
gang des Duells ſehr befriedigt; es heißt allgemein, 
daß der Verluſt Gutſchkows gegenwärtig allzu fühlbar 
gewe en wäre. 

Im Zuſammenhang mit alledem erregt auch eine 
Nachricht großes Intereſſe, die auf die Unterſuchung 
der Sache Mſaſſoſedows durch den Oberprokurator des 
Militärgericht Bezug hat. Der letztere hat ſich näm⸗ 
lich ans Polizeidepartement gewandt mit der Bitte, ihm 
die im Departement befindlichen Akten über Mijafjoje- 
dow zuzuſtellen, die ſich auf den ſogenannten Panoma⸗ 
renprozeß beziehen. Das Polizeidepartement hat dieſes 
Geſuch aus unbekannten Gründen abgeſchlagen. Es 


d. Das würde allerdings nicht ſehr zugunſten 


5 aber, daß dieſe Akten — überhaupt verſchwunden 
mi 


jaffoiebows ſprechen, trotz feiner Berabſchiedung mit 


S. Pistoi 


zweiten Rekord im Königreih Polen geſchlagen 


Rangerhöhung und Uniform und trotz der Erklärungen 
des Vertreters des Kriegsminſſterſums in der Reichs⸗ 
wehrkommiſſion, die ſehr befriedigend ausgefallen fein 
ſollen und die Poſition des Kriegsminiſters umzweifel- 
haft weſentlich gefeſtigt haben. 

Zu den Vorbereitungen zum bevorſtehenden Wahl⸗ 
kampf marſchieren die parleiloſen Progreſſiſten immer 
noch unerreicht an der Spitze. Geſtern fanden wieder 
zwei große Konferenzen ſtatt, in Petersburg und in 
Moskau, auf denen eine ganze Reihe von Fragen er⸗ 
örtert wurde. Die Progreſſiſten denken allen Ernſtes 
daran, in Petersburg einen Sitz erſter Kurie zu er⸗ 
kämpfen; ihren Kandidaten ſuchen ſie unter den Groß⸗ 
kaufleuten. In dee Moskauer Konferenz iſt beſchloſſen 
worden, eine Reihe von Mäugeln der progreſſiſtiſchen 
Vereinigung abzuſtellen, die bisher der Oeffentlichkeit 
als Zielſcheibe für mehr oder weniger berechtigte An⸗ 
griffe gedient haben. Es wurde beſchloſſen, nunmehr 
die Namen der Perſonen bekanntzugeben, die das Prä⸗ 
dium des Moskauer Bureaus der Progreſſiſten bilden. 
Es ſind das die Herren: E. M. Selipow. Fürſt Eugen 
Trubetzkoi, Fürſt G. Lwow, Tſcheterikow, Fürſt W. 
M. Golizyn, die Reichsdumamitglieder M. N. Lwom 
und J. N. Jefremom. Auch ein politiſches Programm 
und eine „Wahlplattform“ ſollen ausgearbeitet werden. 
Ein Wahlerfolg dürfte den Progreſſiſten ihrer 
großen Nührigteit gewiß ſein. 


bei 


Unrlument. 
Neichsduma. 


Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 9. Mai. 


Den Vorſitz führt Prüſident Rodſjank o, 
Jenes die dritte Leſung der Geſetzesvor⸗ 
lage über die 


Abteilung des Chelmgebiets. 


Auf der Tagesordnung befindet ſich Abſchnitt N. 
der die Bildung von Goudernements⸗Jnſtitutionen for | 
wie ein e in Chelm und eine Schuldirek⸗ 
tion in Luhlin vorſieht. 0 

Abg. arezews ki unterſtützt feinen Amen; 
dementsantrag und bittet, Abſchnitt IX zu ſtreichen. 

Es wird ein Antrag angenommen, die Debatten 
über dieſen Abſchnitt zu ſchließen. 

Der Amendementsantrag des Abg Parczewski 
wird abgelehnt und Abſchnitt IX in der Redaktion der 
2 Leſung angenommen. 8 

Der während der 2 Leſung geſtrichene Abſchnitt 
X wird in folgenden Redaktion: das Gouvernement 
Chelm wird der Verwaltung des Warſchauer General⸗ 

ſouverneurs entzogen und auf allgemeiner ee 
ber Verwaltung des Miniſters des Innern unterſtellt, 
die vom Abg. Anton ow vorgeſchlagen wurde, 
wieder hergeſtellt. 3 

Eine Reihe 88 des Abſchnitts XI betreffend die 
Zivilperwaltung, die Gerichtsbarkeit u. ſ. w. wird nach 
den Debatten der Abg. Domſz a, arezewski, 
Ban emwicz und Lerche in der Redakzion 

er 2. Leſung angenommen, und zwar mit dem Amen⸗ 
dement des Abg. Kowalewski, demzufolge in den 
Mädchengymnaſien und Progymnaſien des Gouverne⸗ 
ments Eheim die polniſche Sprache und Geſchichte 
nicht in das Programm aufgenommen werden ſollen. 

Debatten ruft ſodann ein vom Abg. Biſchof Eulo⸗ 
gins eingebrachter Amendementsantrag hervor dem 
ufolge das am 15. Mai 1881 Allerhöchſt beſtätigte 
Ber betreffe und die Zahl der katholiſchen Feiertage 
nicht auf das Gouvernement Chelm auszudehnen iſt, 
u. zw beteiligen ſich an den Debatten die Abg. Par⸗ 
ezewski, Roditſchew, Biſchof Eulogius d n 
Der Antrag des Abg. Biſchof Eulogius wird mit einer 
Majorität von 108 gegen 91 Stimmen angenommen. 

Bei der Abſtimmung über den 512 des Abſchnitts 
XI, der feſtſetzt, daß Perſonen polnischer Herkunft aus 
dem Königreich Polen nicht anders als mit Erlaubnis 
des Gouverneurs in irgend einem Gouvernement des 
Meftgebiets angeſchrieben werden können, ergiebt die 
Majorität 120 gegen 117 Stimmen. Die übrigen Punkte 
des Abſchnitts Kl gelangen in der Redaktion der 2. 
Leſung zur Annahme. Die übrigen Abschnitte der Ge⸗ 
jesporlage rufen keinerlei weſentliche Debatten hervor 
und werden gemäß dem Gutachten der Kommiſſion 
angenommen. 

Vor der Ballotierung der . 
anzen Umfange ſpricht 18 eine ganze 7 
ednern, u. zw. die Abg. Wojejtom, Biſchof Eugins, 

Hannuſewiez, Roditſchew, Domſcha nnd von Anrepp 
über die Motive der Abſtimmung aus. 

Die Geſetzesvorlage Haie ſodann in ihrem gan⸗ 
En Umfange mit einer Majorität von 156 gegen 108 

timmen aur Annahme und wird der Redaktions- 
Kommiltton überwieſen. Befall Rechts und im Zentrum! 
Lärm Pfeifen und Zischen links.) 9 x 

Der Vorſitzende erklärt, daß zum größten Leidweſen 
Pfiffe hörbar wurden, was ſeiner Anſicht nach durchaus 
nicht die Art und Weiſe iſt, Meinungen zum Ausdruck 
zu bringen. (Beifall rechts, 

Hierauf ſchreitet die Reichsduma zur Fortſetzung 


in ihrem 
eihe von 


ggg 


Imolsti, 


und des Piloten-Anftruftenrs der 
Geſellſchaft „Awiata“ in Warſchan 


at, ſtatt 


der paragrapbenweiſen Leſung der Geſetzesvorlage 
betreff. die Jahlung von Entſchädigungen an die 
Meifter und Arbeiter der Eſſenbahnwerkſtätten und 
deren Familien bei Unglücksfällen. a 

Die Mehrzahl der Paragraphen gelangt in der 
Redaktion der Jommiſſion zur Annahme. 

Bei der Abstimmung des von den Kadetten einge⸗ 
brachten Amendementsantrages zu 8 66 wird kon⸗ 
ſtatiert. daß im Saale nicht die erforderliche Anzahl 
Abg anweſend if. 

Aus dieſem Grunde wird eine Pauſe anberaumt. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung gelangen nach 
den Debatten der Abg. Pietrowski, Dobro- 
Baron Tieſenhauſen 
Pietro 3, auch die übrigen Paragraphen der 
Gejehekvorlage und ſodann die Geſetzesvorlage ſelbſt in 
ihrem ganzen Umfange zur Annahme, u. zw. mit einer 
Majorität von 118 gegen 42 Stimmen. 

Nächſte Sitzung morgen, den 10, d. M. 


vorlünfiars über die 
nüchſte Wahl. 


Obgleich die Reichsdumawahl ſchon im Herbſt ſtatt⸗ 


findet, iſt es verfrüht, ein abſchließendes Urteil über 
die Hauptmatadoren zu fällen, die einander entgegen 
treten werden. enn man auf einen Umſtand mit 


Sicherheit hinweiſen kann, ſo iſt es gerade der, daß ſich 
die alten Parteien den veränderten politiſchen Verhält⸗ 
niſſen anpaſſen und ſtark in Fluß geraten werden. 
Hierzu kommen noch nene, bisher noch nicht an den 
Wahlen beteiligte Faktoren hinzu. Unter ihren ſpielen 
die größte Rolle die Nationoliſten und die Progreſſiſten. 

Es iſt ſchon em dieſer Stelle darauf hingewieſen 
worden, daß ſowohl rechts wie links wie im Zentrum 
das Parteſprogramm, das bei den erſten Reichsduma⸗ 
wahlen eine fo führende und ansſchlaggebende Rolle 
ſpielte, in feiner Bedeutung völlig zurücktreten und 
allgemeinen Grund⸗ und Leitſätzen der ſogengar en 
„Wahlplattform“ ſeinen Platz emräumen wird. Man 
ſucht eben die Tore möglichſt weit zu machen und 
begnügt ſich überall mit der Feſtſtellung einer gewiſſen 
politischen Grundrichtung. Aus dieſem Grunde iſt es 
natürlich äußerſt verfehlt, den Nationaliſten einerſeits 
oder den Progreſſiſten andererſeits euen Vorwurf aus 
dem Fehlen eines Parteiprogramms und dem Mangel 
an Gejchlofjenheit zu machen. Die beiden gemäßigten 
neuen Sam melparteien verfolgen linfs und rechts vom 
Zentrum ähnliche Zwecke mit ähnlichen Mitteln. 

Auch die alten Parteien, die ein mehr oder weni⸗ 
ger ausgeſprochenes Programm haben, werden ihren Ak⸗ 
tionsradius zu erweitern ſuchen, indem ſie nach allen 
Seiten hin Wahlkartelle abſchließen. Es wäre unſin⸗ 
nig, wenn ſie es nicht täten. Es gibt Städte und 
Gouvernements, wo eine Partei völlig ſicher geht. Dort 
braucht ſie ſich natürlich um alle anderen Gruppen 
nicht zu bekümmern. Au den meiſten Orten ſind die 
Wahlreſultate unſicher oder völlig unklar; die einzelne 
Partei iſt gezwungen, zwiſchen den Nachbarn rechts oder 
links zu wählen. Hierbei wird in vielen Fällen nicht 
nur das Verhältnis der Parteien zueinander, ſondern 
auch die Perſonlichkeit der aufgeſtellten Kandidaten in 
die Wagſchale fallen. Nach dem Beiſpiel früherer 
Jahre haben z. B., wo es ſich um einen wertvollen 
Parlamentarier, einen gedigenen Arbeiter handelte, die 
Oktrobiſten den Kadetten unterſtügt. An anderen 
Orten iſt wiederum das Zentrum mit den Rechten 
gegen die Dppofition gegangen. Es ift anzunehmen, 
daß die nächſte Wahl in noch ſtärkerem Maße eine per⸗ 


ſönliche fein wird. Hierbei werden die verſchieden⸗ 
artigſten Wahltartelle und Kombinationen Platz 
greifen. 


Trotz alledem iſt die Bedeutung der Parteien als 
foldje nicht zu leugnen, und es iſt anzunehmen, daß ge 
rade den neuen politiſchen Gruppen, Nationaliſten und 
Progreſſiſten, in den verſchiedenen Teilen des Reichs 
eine bedeutende Nolle zufallen wird. Die Nationaliſten 
werden hauptſächlich im Weſten hervortreten, in den 
großen Städten dagegen ſich kaum bemerkbar machen, 
während in zahlreichen inneren Gouvernements die 
Progreſſiſten ſchon jetzt ihre Wahlagitation beginnen. 
Man wird ſich beizeiten über dieſen nenen polftiſchen 
Faktor eingehend zu orientieren haben, da die Progreſ⸗ 
ſiſten auch in der erften Kurie Petersburgs aktiv vor⸗ 
gehen wollen. 

Das Geſpräch des Progreſſiſtenführers Jefremow, 
eutwirft in klaren Umriſſen ein Bild der Wahlorgani⸗ 
ſation der „Patteiloſen Progreſſiſten“ als einer 
gemäßigt liberalen Sammelpartei. Sie ſtellt ein Mi⸗ 
nimum der Forderungen auf: die Umgeſtaltung Ruß⸗ 
lands zu einem Rechtsſtaat, Hebung der Autorität der 
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(las 
vier), 


— ne 


Sonntag, den 12. Mai 


um 4 Uhr nachmittags 


Ch. Slaworoſſow 


bis 2 Rl, Logen für 4 Perſonen 10 Rbl, 


uma, Bekämpfung des Pſeudonationalismus, kultu 
relle, friedliche Entwicklung aller ruſſiſchen Bürger 


Es iſt klar, daß dieſes Minimum an ſich einem nicht 
viel über den Charakter der neuen Gruppe ſagte, wenn 
man nicht die bisherigen Progreſſiſten, Friedlichen Er⸗ 
neuerer und Demokratiſche Reformler, kennte. Ande⸗ 
rerſeits bietet ihnen gerade das Fehlen eines feſten Par⸗ 
teiprogramms große Chancen. Es gibt beſtimmt viele 
Wähler, die mit der dritten Duma und mit ihren 
Führern unzufrieden und des ſtändigen Schwanken 
müde ſind, aber das Programm der Kadetten mit dem 


vierſchwänzigen Wahlrecht, der Landexpropriation und 
anderen Eierſchalen ans der Revolutionszeit unmöglich 


unterſchreiben knnen. Dieſe Wähler wären leicht, wie 
auch zum Teil ſchon früher, bei der Wahl zur Untüttg⸗ 
keit verdammt, wenn ſie ſich nicht ſchweren Herzens 
und mit Gewiſſunsbiſſen dazu entſchließen, für den 
Kandidaten einer Partei zu ſtimmen, der ihnen nicht 
at 

WB Das Streben der Rechten — an ihre Spitze hat 
ſich merkwürdigerwelſe unſer Offiziofus, die Raoſſiſa, 
geſtellt — geht nun dahin, den Wählern die neue Par⸗ 
tei zu verekeln, indem ſie als verkappte Kadetten ge⸗ 
schildert werden. Mit demſelben Recht könnte man 
auch die Nationaliſten als verkappte Rechte bezeichnen. 
Das eine wie das andere iſt falſch, da ſich hier wie 
dart, wenn auch in verſchwommenen Umriſſen, nene 
politiſche Richtlinien zeigen, die ſich von den alten 
Parteien deutlich unterſcheiden. Man wird nicht irren, 
wenn man annimmt, daß die Progreſſiſten ihrem gan⸗ 
zen Habitus nach den Linksoktobriſten bei weitem näher 
ſtehen als den orthodoxen Kadetten. Ebenſo ſind die 
Nationaliſten den Rechtsoktobriſten näher verwandt als 
den fanatiſchen Rechten. 

Das oktobriſtiſche Zentrum wird daher in aller⸗ 
ſtärkſtem Maße mit den nenen Parteien zu rechnen 
haben; mit ihm auch die Deutſche Gruppe des Ver⸗ 
bandes vom 17. Oktober. (St. Petsb. Ztg.) 


Zum vereitelten Attentat. 


Entgegen den Meldungen der Abendblätter werden 
die Perſonalien der Attentäterin bis jetzt noch geheim 
gehalten. Im Buch des Maxrien⸗Krankenhauſes iſt fie 
als „unbekannten Standes“ verzeichnet. Die Brand⸗ 
wunden, die fie ſich beim Trinken der ätzenden Fluſ⸗ 
ſigkeit zugezogen hat, haben ſich als recht leichter 
Natur erwieſen. Sie hatte nur ein ganz geringes 
Quantum derſelben zu ſich genommen, da ſie gleich, 
nachdem fie das Fläſchchen an den Mund geſetzt hatte, 
in Ohnmacht gefallen war. Am 7. Mai hatte ſie ſich 
bereits ſoweit erholt, daß fie aus dem Gefüngnis⸗Kran⸗ 
kenhaus zum Verhör in die Sektion der politiſchen 
Polizei gebracht werden konnte. Dem Gendarmerleofftzier, 
der fie am Tage vorher im Krankenhauſe vernommen 
hatte, hatte ſie zuerſt alle Fragen beantwortet, jedoch 
pllötzlich erklärt, fie fühle ſich unwohl und könne nicht 
weiter ſprechen. Wie uns berichtet wird, hat fie beim 
Verhör in der Sektion der politiſchen Polizei keinerlei 
Busſagen von Belang gemacht. Aehnlich verhielt fie 
ſich einem im Gefängnishoſpital eingetroffen höheren 
Beamten des Juſtizminiſteriums gegenüber. Die in der 
Nacht vorgenommenen Hausſuchungen haben keinerlei 
Reſultate ergeben. 


Petersburg, 9. Mai. Die ſunge barmherzige 
Schweſter des hieſigen Marienhoſpitals Strekolowska 
hat ſich vergiftet. Der Selbſtmorb, der ungeheures 


Aufſehen erregt, hängt mit der gemeldeten Verhaftung 


eines jungen Mädchens, namens Klandia Sawina zu⸗ 
ſammen, das von Terroriſten ausgewählt war, einen 
Miniſter zu ermorden. Sie verübte bekanntlich aus 


Feigheit einen Selbſtmordverſuch und wurde zuerſt ins 
Marienhoſpital transportiert. Die Schweſter Sawina 
erwies ihr die erſte Pflge. Beide jungen Mädchen 
ſprachen viel zuſammen. Die Strekolowska tadelte die 
ſte der Polizei den Plan des 


Sawina, daß Attentats 
mitgeteilt hätte, und zag ſich bald in ihr Zimmer zu⸗ 
rück, wo fie morgens tot aufgefunden wurde. Die 


Folge waren neue Hausſuchungen. 


Das Projekt der Ver⸗ 
ſtaatlichung des Getreide⸗ 
handels, 


das ſeinerzeit als totgeborenes bezeichnet wurde, obwohl 
es unter den Dumaabgeordneten ganze 82 Unterzeichner 
gefunden hat, wird jetzt auch von der offiziöjen Roſſiſa“ 
beſprochen und, wie zu erwarten ſtaud, als praktiſch 


Freitag, den (27. April) 10. Mai 1912. 


völlig undurchführbar abgelehnt. Das Blatt verweiſt 
auf ein ähnliches Projekt des Grafen Kauitz, das in 
den hoer Jahren dem deutſchen Reichstag vorgelegen 
hat und das in einem Lande, „welches ſich durch her 
ſonders umſichtige und ernſte Behandlung aller wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Fragen auszeichnet“, einmütige Abs 
lehnnng gefunden hat — ſowohl von wiſſenſchaftlicher 
Seite, wie von der öffentlichen Meinung und ſogar in 
Agrarſerkreiſen, deren Führer Graf Kanſtz war. Ohne 
auf Einzelheiten einzugehen, betont der Offtizioſus 
ſodann, daß ein Krons⸗Getreidemonopol der Tod jedes 
Privathandeld wäre, andererſeſts aber auch den Pro⸗ 
duzenten nicht jene „gerechten“ Preſſe ſichern können 
werde, die die Antrazſteller erhoffen. Wenn man ſchon 
in Deutſchland mit ſeiner vorgeſchrittenen Kultur daran 
habe verzweifeln müſſen, alle Bedingungen, die die 
Preiſe beeinfluſſen können, a priori feſtzulegen, wie 
viel mehr würde dies in Rußland mit ſeinen ſo überaus 
verſchieden gearteten klimatiſchen, wirtſchaftlichen und 
Kulturverhältniſſen ein Ding der Unmöglichkeit ſein. 
Außerdem führe Rußland Getreide nur aus, nicht ein; 
wollte man nun, wie das Proſekt vorſchlägt, einen 
Minimalpreis feſtſetzen, unter dem kein Getreide nach 
außen verkauft werden ſollte, fo würde das ruſſiſche 
Getreide dank der Konkurrenz des Auslandes einfach 
ohne Abſatz bleiben — die Stimmung würde, wie es 
in der Börſenſprache heißt, „feſt, aber geſchäftslos“ 
fein. Eine Kanzlei einzurichten, die täglich und 
stündlich alle komplizierten Konſunkturen im Ges 
treidewelthandel fehlerlos regiſtrieren, berechnen und 
voraussagen könnte, wäre natürlich em Ding der Uns 
möglichkeit. 

Es iſt wohl ſehr bemerkenswert, daß man den 
Volksvertretern (82 ) alle dieſe Binſenwahrheiten noch 
des langen und breiten auseinanderſetzen muß. 


Skandal in Preußſſchen 
Abgtorduetenhauſe. 


Berlin, 10. Mai. (Spez.) 

Während der geſtrigen Diskuſſion über das neue 
antipolniſche Proſekt erklärte der Centrumsvertreter 
Klocke, die Beziehungen des Centrums zu den Polen 
ſeien bekannt und ſtützen ſich auf gerechte und gleiche 
Behandlung der Polen mit der übrigen Bevölkerung 
des preußiſchen Staateß. Die Verwirklichung des Prin⸗ 
8198, verſchuldeten Gutsbeſizern Hilfe zu gewähren, fei 
vom ökonomiſchen Standpunkt aus ſehr wünſchenswert; 
da ſedoch der Staat dieſen Grundſatz nur auf die Deut⸗ 
ſchen anwenden will, ſo wird dieſe Hilfe nur ein 
Kampfobſekt und wicht ein Kultur- und Fortſchritts⸗ 
werk darſtellen. 

Der Eozialift Borchardt charakterſſtert das Geſetz 
ſcharf als neues Symptom der Gewalt und Brutalität. 
Es fei nur eine weitere Konſequenz der Bismarckſchen 
Genialität, die ſich auf das Recht des Starken ſtützte 
— eine ſolche Politik erreiche immer ein den Abſichten 
entgegengeſetztes Ziel. 

Der Abgeordnete Borchardt leiſtete der Auffor⸗ 
derung des Präſidenten, den Saal zu verlaſſen, keine 
Folge. Infolgedeſſen machte der Präfident von Erffa 
zum erſten Mal ſelt Beſtehen der Geſchäftsordnung 
von feinem Rechte Gebrauch und ließ den Abgeordneten 
Borchardt durch Schutzleute aus dem Saal entfernen. 
Der Abgeordnete Borchardt kehrte nach kurzer Zeit wie⸗ 
der in den Saal zurück und nahm in den Reihen der 
Sozialdemokratiſchen Fraktion Platz. Daranf ließ unter 
koloſſaler Erregung des Abgeordnetenhauſes Präfident 
von Erffa zum zweiten Mal Schutzleute in den Saal 
kommen und den Abgeordneten Borchardt nochmals ent⸗ 
fernen. 

Die ſozialdemokratſſchen Abgeordneten verließen 
darauf gleichfalls den Saal und halten zur Zeit eine 
Beratung ab, um ihre Stellungnahme zu dem Zwi⸗ 
ſchenfall zu präzifieren, 

Berlin, 10. Mai, 
tungen beſprechen 


(Spez.) Die heutigen Zei⸗ 
lebhaft den geſtrigen Skandal im 
Abgeordnetenhauſe. Die freiſinnige Preſſe erinnert 
daran, daß, Badeni zur Zeit des heißen Kampfes 
zwiſchen Deutſchen und Sklaven im Wiener Parlament 
die Polizei zu Hilfe rief, dieſe Tat ſolch ein gewaltiges 
Echo in der 457 Monarchie zur Folge hatte, daß 
Badeni ſeinen Abſchied nehmen mußte. Aber in Preu⸗ 
en, wo die Junker unumſchränkt regieren, wird dieſes 
aktum keine wichtigen Folgen nach ſich ziehen. 

Berlin, 10. Mai. (Spez.). Der geſtern aus dem 
Parlament hinansgewieſene Abgeordnete Borchardt hat 
schriftlich einen Proteſt gegen dieſes Vorgehen eingereicht. 
Die Sozialdemokraten werden gegen die Polizei Klage 
erheben wegen unbefügten Hinausführeng des Abgeor⸗ 
dneten Leinert. Zu Sonntag haben die Sozialdemokra⸗ 
ten 30 Proteſtverſammlungen einberufen. 


Uulkannushruch und 
Erdbeben in Mexika. 


New Bork, 9. Mat. (Spezialtel. der 
„N. L. 3% Aus Mexikowird gemeldet, daß der 
Vulkan Pico de Colima durch eine Eruption 
die auf ſeinem Abhang gebaute Stadt Za⸗ 
vatlan faſt völlig zerſtört hat. Gleichzeitig 
mit dem Vulkanausbruch fand ein Erdbeben 
ſtatt. 34 Perſonen ſind getötet worden. Auch 
in der nahe gelegenen Stadt Buzman machte 
ſich das Erdbeben bemerkbar. Eine Reihe 
von Häuſern wurden in Trümmer gelegt. 
Durch fallende Steine wurden 19 Perſonen 
getötet und 13 ſchwer verwundet. Der 
Pico de Colima befindet ſich noch immer in 
voller Tätigkeit. Meilenweit iſt das Land 
von Aſchenregen bedeckt. Die Einwohner 
der bedrohten Städte Buzman und Zavatlan 
befinden ſich in wilder Flucht nach der Küſte. 
Ein großer Teil der Cacao- und Tabak⸗ 
pflanzungen iſt zerſtört. 
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Erſparniſſe. 

Zur Erforſchung des Wirtſchaftslebens eines Lan⸗ 
des iſt es bekanntlich ſehr weſentlich, nicht nur zu 
wiſſen, wo das bereits annehänfte Kapital placiert wird, 
ſondern auch zu ergründen, welche ſozialen Gruppen 
ſich am intenſivſten mit der Anhänfung von Erſpar⸗ 
niſſen befaſſen. Dieſer Prozeß laßt ſich naturgemäß 
nicht genau feſtlegen; nichtsdeſtowenlger ſind auch die 
vorhandenen ſummarſſchen und unvollſtändigen Daten 
von Intereſſe. 

Solche Daten enthält, wie die „Rigaſche Ztg.“ 
ſchreibt, der Bericht der Verwaltung der Staatsſpar⸗ 
kaſſen pro 1911. Dieſen Kaſſen fließen die „Volks⸗ 
erſparniſſe“ zu, doch find es jedenfalls, mit wenigen 
Ausnahmen, nicht die Erſparniſſe derjenigen, die auf 
der ſozialen Stufenleiter ganz tief unten ſtehen. Ein⸗ 
lagen bis zu 25 Nhl. bilden bloß 1,8 Prozent der 
Geſammtſumme; ſolche von 25—100 Rbl. — 5,8 
Proz., von 100—500 — 35 Prozent. Die erſten 
zwei Gruppen haben, wie groß auch die Zahl der hier⸗ 
her gehörenden Sparbücher fein mag (4,1 Millionen, 
nur 91 Millionen Rhl. erſpart, was für die ruſſiſche 
Volkswirtſchaft gewiß nicht viel if. Ein weit größeres 
Gewicht haben die zwei höheren Gruppen: es ſind 
2957 Klienten mit Einlagen von durchſchnittlich 400 
Rbl. Dieſe können ſich bereits zur „pelſts bour⸗ 
geoisie” zählen, gehören bereits zu den Beſitzenden 
oder find auf dem beſten Wege es zu werden. 

Die Erfahrung Weſteuropas lehrt, daß die Vour⸗ 
geolſie, ſoweit fie noch produziert und ſich nicht bloß 
mit Kuponſchnejden befaßt, keine abgeſchloſſene Kaſte 
bildet, ſondern ſtets einen Zuſtrom hat, ohne den ihre 
Reihen ſich raſch lichten würden. In der Welt des 
Kapitalismus gibt es nicht jene traditionellen Handgriffe 
der Bereicherung, die ſich, wie etwa im Handwerk, 
vom Vater auf den Sohn vererben, auch nicht jene 
Stabilität der Lebensbedingungen, die einem geſchickt be⸗ 
gründeten Unternehmen einen ſtetigen Erfolg ſicherten. 
Der ſchöpferiſch tätige, unternehmende kapitaliſtiſche 
Geiſt bleibt ſelten in mehreren Generatſonen erhalten; 
erhält er ſich noch im Enkel desſenigen, der die erſten 
Groſchen zuſammengeſchlagen und das Werk begonnen, 
fo hat es freilich alle Chancen, ſich zu einer jener 
enormen Unternehmungen aus zuwachſen, die im 
Leben des Landes einen bedeutſamen Faktor 
ausmachen. Meiſt aber kommt mit der dritten 
Generation auch das Ende vom Liede. ‚Der Prozeß 
kann langſamer oder raſcher vor ſich gehen, aber in 
dieſer Form kann er für Weſteuropa als typiſch ber 
zeichnet werden; in Rußland läßt ſich ein „Typus“ 
noch nicht feftftellen ; es iſt aber anzunehmen, daß die 
Evolution einen raſcheren Verlauf nimmt und häufiger 
in bäuerlichem Milieu ihren Anfang nimmt. 

Die Summen, die in den Staateſparkaſſen auf⸗ 
bewahrt werden, ſind die erſten Schritte zur Bereiche⸗ 
rung; ihr 
Berichten ganz anderer Inſtitutionen wieder. Die 
Berichte der Sparkaſſen aber laſſen feftftellen, wo 
namentlich, in der Stadt oder auf dem Lande, der Be⸗ 
reicherungsprozeß ein intenſiverer iſt. Auf die Bauern⸗ 
ſchaft (Ackerbau und landwirtſchaftliches Gewerbe) ent⸗ 
fallen 30 Prozent der Geſamtzahl der Einlagen. Auf 
Handwerker und Händler (aduuches Gewerbe und 
Handel) 21 Prozent. Auf Fabrikarbeiter und 
Dienfthoten — 12 Prozent. Der Reſt entfällt auf 
Krons⸗ und Kommunale und ſonſtige Beamten, die 
aber für unſere Zwecke weniger in Betracht kommen. 
Aus den obigen Daten erhellt jedenfalls, daß im Prozeß 
der Bereicherung das flache Land (30 Prozent) eine 
geringere Rolle ſpielt als die Stadt (21 E 12 Prozent), 
zumal es hier auch noch andere Inſtitute gibt, in denen 
man ſeſue Erſparniſſe anlegen kann. Der Prozeß der 
Bereſcherung ſelbſt weiſt ein ſtetiges Auwachſen auf, 
nur im Jahre 1905 find die Einlagen — aus bes 
kannten Gründen — zurlidnenangen, 1881 waren es 
9, Millionen Rbl., nach 10 Jahren — 191,3 Millionen, 
im Jahre 1901 — 723,3 Mill. und endlich 1911 —- 
1½ Milliarden MEI, 

Es iſt nicht unintere ſſant, dieſe Daten über die 
Erſparniſſe der aufkommenden „Bourgeoiſie“ mit denen 
über die Bereicherung der bereits herangereiften 
Bourgeoiſie zu vergleichen. Hierzu bieten uns die Be⸗ 
richte der Banken eine Handhabe — nämlich zur Löſung 
der Rage: wo die Bildung neuer Kapitalien 


begriffen find oder wo fie nur vermehrt werden? Ver⸗ 
gleicht man das numeriſche Wachstum der Sparkaſſen 
mit dem der Bankfilialen, ſo erfahren wir, daß letztere 
unvergleichlich raſcher angewachſen ſind (nach den Daten 
für die Jahre 1900—1910 find die Banffilielen um 
170 Prozent., die Sparkaſſen um 36 Prozent an⸗ 
gewachſen). Und was die Einlagen anbetrifft, ſo liegen 
für dasſelbe Jahrzehnt Daten vor, aus denen erhellt, 
daß die Girodepots in den Banken um das Dreifache 
(von 307 auf 920 Mill. Rbl.) angewachſen find, 
während die Sparkaſſeneinlagen ſich bloß verdoppelt 
haben (661 reſp. 1896 Mill.) 

Die Schlußfolgerungen ſind: Im allgemeinen 
werden in den verſchiedenſten Bevölkerungsgruppen Er⸗ 
ſparniſſe angehäuft; aber dieſer Prozeß iſt unter den 
kleinen Landwirten ein viel weniger intenſiver als unter 
den Handwerkern und Händlern. Und wohl im Zu ⸗ 
ſammenhange mit der Tatſache, daß die enorme ackerbau⸗ 
treibende Maſſe nur äußerſt geringe Erſparniſſe macht, 
ſteht eine andere Erſcheinung: die zunehmende Be⸗ 
reicherung der mittleren und großen Bourgeoiſie voll⸗ 
zieht ſich in unvergleichlich raſcherem Tempo, als es bei 
den fozialen Gruppen der Fall iſt, die mit dem An⸗ 
häufen von Erſparniſſen erſt beginnen. 

* Meorganifation der Jugendwehren. 
Wie die Retſch erfährt, läßt ſich in leitenden Kreiſen 
eine Aenderung ihrer Anſichten über die Bedeutung 
und Rolle der Jugendwehren als militäriſche Organi⸗ 
ſation wahrnehmen. Hierzu foll das negalive Verhal⸗ 
ten einflußreſcher Mil tärkreiſe beigetragen haben, die 
in den Jugendwehren eine Profanation des Militär⸗ 
weſens erblickten, andererſeits aber Befürchtungen, daß 
dieſe Organſſatſonen ein zwelſchneidiges Schwert werden 
und ſomit Nejultate zeitigen könnten, die den erwarte⸗ 
ten direkt zuwiderliefen. 

Es iſt ſomit, ſchreibt das ruſſiſche Blatt, eine 
kardinale Reorganiſation der Jugendwehren definitiv 
beſchloſſen worden. Den Gewehrübungen, dem Mars 
ſchieren und anderen Uebungen militäriſchen Charak⸗ 
ters foll eine untergeordnete Rolle eingeräumt und 


weiteres Fortſchreiten ſplegelt ſich in den 


raſcher 
fortſchreiten, dort wo ſie tatſächlich noch im Entſtehen 


ſtatt deſſen die pfyſiſche, turneriſche Ausbildung der 
Jugend in den Vordergrund gerückt werden. Die Dr- 
gauiſatſon der Ingendwehren fol dem Militärreſſort 
genommen und den Pehranftalten übergeben den 
und in Zukunft ſollen fie nicht mehr von ir, | 
ſondarn von Turnlehrern ausgebildet Auf 
Verfügung des Miniſterrats iſt eine interteſſortliche 
Konferenz unter dem Vorſitz des Generals Löſch zur 
Ausarbeitung eines Geſetzprojektes für die Einführung 
des obligatoriſchen Turnunterrichts in allen niederen und 
mittleren Schulen zuſammengetreten. Durch vorläufige 
Berechnungen diefer Konferenz wurde feſtgeſtellt, daß 
zur Realiſterung des erwähnten Proſefts eine Subven⸗ 
tion des Fiskus im Betrage von 5 Mill. MD. fährlich 
erforderlich iſt. Ferner ſoll zur Gagierung des Turn⸗ 
lehrers und zur Anſchaffung der erforderlichen Tuen⸗ 
geräte der Etat einer jeden Mittelſchuſe um 1,500 NEL, 
und jeder niederen Schule um 300 bis 500 Rbl. er⸗ 
höht werden. Die Kommiſſion ſieht auch in den grö⸗ 
ßeren Städten den Bau von großen Turnhallen bor, 
In Petersburg ſoll wiederum ein Zentralinſtitut zur 
Ausbildung von Turnlehrern gegründet werden. 

Sließlich bemerkt noch die Retſch, daß zufünftig 
in die Jugendwehren auch Fremdſtämmige und Juden 
aufgenommen werden ſollen. 

r. Perſonalnacheicht. Geſtern nachmittag 
traf in Lodz der Petrikauer Medizinalinfpeftor, Wirk 
liche Staatsrat Tel iaſche w ein, ſtattete um 7 Uhr 
abends der Klinik des Vereins „Linas Hacholim“ einen 
Beſuch ab. Seine Extellenz beſichtigte alle Räume und 
ganz beſonders das Laboratorium und die Apotheke 
eingehend und ſprach der Verwaltung für die mufter 
hafte Ordnung ſeinen Dank ans. Beim Verlaſſen der 
Klinik trug der Herr Inſpektor feinen Namen in das 
Buch der Chrengäfte ein. 

§Eiſeubahnmängel. Seit einiger Zeit blei⸗ 
ben die Perſonenzüge der Lodzer Fabrikbahn auf den 
Halteſtationen Zakowice und Galkowek in einer ſolchen 
Entfernung von den Perrons ſtehen, daß die Paſſa⸗ 
giere beim Ein⸗ und Ausſteigen gezwungen find, hals⸗ 
brecheriſche Kunſtſtſicke auszuführen, um glücklich in die 
Waggons oder auf den Erdboden zu gelangen. Für 
Frauen und Kinder ift dies überhaupt numöglich, fo 
daß man ſie entweder hinein oder hinaustragen muß. 
Daß dieſer Umſtand nur auf die Nachläffigfeit der Ma⸗ 
ſchinlſten zurückzuführen iſt, braucht wohl nicht näher 
erläutert zu werden. Infolgedeſſen wäre es Pflicht der 
Eiſenbahnverwaltung, dafür Sorge zu tragen, daß die 
Perſonenzüge ſtets an der für fie beſtimmten Stelle, 
b. vor den Perrons, ſtehen bleiben, damit alle Paſſa⸗ 
giere bequem ein⸗ und ausſteigen können, 
| 8 Von der Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. Infolge des Nebermaßes von Arbeit, 
ſowie um die laufenden Geſchäfte raſcher erledi⸗ 
gen zu können, wurde eine Sektjon des füdifchen Hand⸗ 
werkerklubs organiſiert, welche alle Angelegenheiten, die 
Bezug auf die Angelegenheiten des Handwerkerklubs 
haben, erledigen wird. Zum Vorſitzenden dieſer Sek⸗ 
tion wurde Herr T. Nußbaum gewählt, der vorläufig 
die Herren Likermann und Styft zu ſeinen Gehilfen 
ernannte. Von ſelten der Handwerker⸗Neſſource als 
Ausſtellungs⸗Komitee, wurden die Herren Janacy Sku⸗ 
pinski und Maryan Bawarski zu dieſer Sektion abde⸗ 
legiert. 

w. Verbreitung unſittlicher Schrif ten. 
Unter der Firma „Myſl“, Verlagsbuchhandlung in Lodz, 
kündigte ein Unbekannter in verſchiedenen ruſſiſchen 
Blättern längere Zeit hindurch an, daß er gegen Einſen⸗ 
dung eines beſtimmten Betrages Bücher und Schriften ero⸗ 
tiſchen Inhalts verſende. Da die Jugend derartige, 
wenn auch verbotene Schriften mit Vorliebe lieſt, fan⸗ 
den die angepriefenen Bücher reißenden Abſatz. Die 
Eltern und DVormünder, die mit Schrecken entdeckten, 
welch! verderblichem Einfluß ihre Kinder ausgeſetzt 
find, wandten ſich an die Polizei um Schutz. Leider 
konnte man dem Verbreiter- der unſittlichen Schriften 
fängere Zeit nicht auf die Spur kommen, weil in den 
vorerwähnten Annoncen keine Adreſſe, ſondern nur die 
Nummer des Poſtfaches angegeben war. Dies gelang 
erſt, nachdem der Herr Gonverneur eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung anordnete. Nun entdeckte man den Inhaber 
des betreffenden Poſtfaches in der Perſon eines gewſſ⸗ 
ſen Abraham Bornſtein, wohnhaft an der Ne 
ſtraße 55. Bei einer dort vorgenommenen Nevifton 
entdeckte man 504 Bücher des vorerwähnten Inhalts, 
ſowie einige 100 pornographiſche Broſchüren und Pho⸗ 
kographien. Bei Bornſtein hatte die Polizei ſchon 
früher Revifionen vorgenommen, jedoch niemals etwas 
ntdeden zu können, weil B. die kompriitmtierenden 
Schriften ſtets vorher zu feinem Nachbar Itek Grün⸗ 
glas ſchaffte. Die bei Bornſtein vorgefundenen unſitt⸗ 
lichen Bücher und Schriften wurden konfisziert und der 
Schuldige dem Gericht übergeben. 

y Blumentag. Bezirk H. b. unter Leitung 
von Frau Paſtor Gerhardt iſt ſchon berechnet. Der 
Blumentag ſelbſt hat Rubel 1017,97 in den Sammel⸗ 
büchſen eingebracht, während außerdem zu Händen der 
Frau Paſtor Gerhardt noch Rbl 321,— von verſchiede⸗ 
nen Wohltätern eingeſandt worden find. Die allge⸗ 
meine in dieſem Bezirk erzielte Summe beträgt ſomit 
Rubel 1388,97. 

Das Blumentag: Komitee erſucht uns um 
die Mitteilung, daß es Kupfergeld in gro 
ßen Mengen vereinnahmt hat und es gern nm» 
tauſchen möchte. Fabrikanten die zur Auszahlung Klein: 
geld benötigen, können ſich daher an das Bureau der 
Gegenſeitigen Kredit⸗Geſellſchaft für Handel und In⸗ 
duſtrie, Paſſage Meyer Nr. 10, wenden. 

* Vom deutſchen Schulverein. (Eingeſandt.) 
Zu dem bevorſtehenden Schul feſt ſpendete Herr 
Oskar Schweikert 12 Trommeln für den Betrag 
v. 100 Rbl., wofür beſtens dankt 


Der Vorſtand. 
Märchenabend. Morgen, Sonnabend, den 
11. Mai, findet um 6 Uhr abends in der Aula des 
Deulſchen Gymnaſiums ein „Märchenabend“ ſtatt. 
Durch einige Frühlingslieder, geſungen von den 
Schülern der Elementarklaſſen, ſoll der Abend einge⸗ 
leitet werden. Es folgt ein Prolog und die Auffüh⸗ 
rung zweier von H. v. Hirſchheydt dramgtiſierter 
Grimm'ſcher Märchen. je Siebenmeilenſtiefel“ und 
„König Dröſſelbart“. Im Auſchluß hieran folgen noch 
Deklamationen und Märchenerzählung. Seinen Ab⸗ 
ſchluß findet der Abend durch Geſang und einen Epi⸗ 
log ans Schüle) ind. Die Eltern und Angehörigen 
unſerer deutſchen Kinderſchar werden ſich an dieſem 
Abend von dem en der Schule waltenden Geiſt jo recht 
anſchaulich über gen können. 
So brauchen wir den „Märchenabend“ nicht erft, 


= 


an wird Frau Dr. 
ſprechen, am Sonntag aber von 7 Uhr abends au Herr 


zu empfehlen. Bemerkt fei noch, daß der Ertrag des 
Abends für den Verein zur Unterſtltzung minderbe⸗ 
mittelter Schüler beſtimmt iſt. 

Vom Mufeum für Miſſenſchaft und 
Funſt. Von 7 Uhr abends an wird heute, d. h. am 
Freitag im Muſeum für Wiſſenſchaft und Kunſt Herr 
Profeſſor Lean Slarkiewiez Erläuterungen in der zoolo⸗ 
giſchen Abteilung erteilen, Morgen, von 6 Uhr abends 
Bolkomska üer lebende Natur 


Profeſſor Szepietowskt Erlttuterungen erteilen. 

Die Gewerlſchaft chriſflicher Arbeiter 
und Arbeiterinnen im Königreich Polen 
begeht am Sonnabend, den 11. Mat, um 8 Uhr abends, 
im Saale des 3. Zuges der Lodzer Freiwillſgen Feuer⸗ 
wehr an der Nikolaſewskaſtraße Nr. 54 ihr fünfjährines 
Stiftungsfeſt. Das Feſtprogamm wird ein auserleſenes 
und abwechſelungs reiches ſein. Der erſte Teil umfaßt 
„Humoriſtiſche Vorträge, gehalten von 
den Mitgliedern der Gewerkſchaftsbühne, der zweite 
Teil „Nach Braſilien“, Schwank in 1 Akt und 
der dritte Teil „Geſtohlenes Gut“, Arbelter⸗ 
ſchanſpiel in 3 Akten von Walter Freimut. In den 
Zwiſchenpauſen: Konzert, Zum Schluß: Tauz⸗ 
kränzchen. Da zu dem Stiftungsfeſt auch Gäſte 
eingeladen wurden, bilefte die Beteiligung elne äußerſt 
rege ſein. 

Schauflüge in Nuda = Pabianicka. Am 
fommenden Sonntag um 4 Uhr nachmittags wird 
Graf Seſpio del Campo anf dem Rennplatze in Ruda 
Pabianicka mit dem Inſtruktenr des Vereins „Avlata“ 
in Warſchau Herrn Ch. Slaworoſſow mit dem Apparat 
„Blerjot“ Aufitiene unternehmen. An der Station der 
Elektriſchen Fernbahn Lodz « Pabianice werden Fahnen 
den Aufſtieg anzeigen. Bei ungſtuſtiger Witterung 
werden dle Aufſtiege auf den kommenden Donnerstag 
vertagt. 

s Bezirksgericht. Vor der II. Kriminal⸗ 
Abteilung des Bezirks in Petelkau gelangte am Donners⸗ 
tag der Prozeß gegen den 22fährigen Stanislaw Rafael 
zur Verhandlung, angeklagt deſſen, daß er am 16. De⸗ 
zember 1910 per Poſt einen Drohbrief an den in Long 
an der Zawadzka⸗Straße Nr. 5 mohnhaften Dr. Czar⸗ 
nog! mit der Aufforderung zuſandte, ihm unverzüglich 
1500 Rubel auszuzahlen und ihn dieſes Geld durch cie 
nen Dienſtmann nach der Ecke der Puſta⸗ u. Widzewska⸗ 
Straße zu ſchicken. Dr. Czarneyk ſandte am nächſten 
Tage per Dienftmann einen Brief ab, in welchem er 


d. [mitteilte daß er eine ſolch große Summe nicht zu zahe 


len im Stande ſel und, daß er ſich vor den Drohungen 
nicht fürchte. Als der Dleuſtmann an der bezeichneten 
Stelle angelangt war, trat ein jnnger Mann an ihn 
mit der Frage heran, ob er Geld für ihn mitgebracht 
habe, Als der Dienſtmann erklärte, daß er kein Geld 
habe, nahm der junge Mann den Brief nicht an, und 
der Dienſtmaun brachte infolgdeſſen das Schreiben wies 
der Herrn Dr. Cz. zurück. Am nächſten Tage erhielt 
Dr. Cz. abermals einen Drohbrief und ſandte benfels 
ben Dienſtmann wiederum zu dem jungen Maun mit 
der Aufforderung, ſich das Geld perſönlich abzuholen. 
Inzwiſchen ſetzte Herr Dr. Cz. von Vorſtehendem den 
Herrn Poltzelmeiſter in Kenntnis, der einen Revlerauf⸗ 
ſeher und Poliziſten nach der Wohunng des Dr. Czar⸗ 
nozyl abſandte. Als der Expreffer dann in der Mohr 
nung des Herrn Dr. Cz. erſchlen, wurde er von der 
Polizei feſtgenommen. Er erwies ſich als der an 
rige Stanislaw Rafael und wurde dem Gericht fiber 
geben. Der Angeklagte leugnete, wurde feiner Schuld 
ſedoch überführt und zum Verlust aller Rechte und Priv 
vilegien, ſowle zu 3 Jahren Arreſtantenrotten ver · 
urteilt. 

* Naubüberfall. Auf der e twifchen 
Vabianice und Lask wurde in verfloſſener Nacht der 
Fuhrmann Jankel Barcz, der fertige Waaren nach Pas 
bianice brachte, von funf mit Revolvern bewaffneten 
Banditen überfallen. Die Banditen bedrohten Bare 
mit dem Tode und raubten vom Wagen einige Stu 
Waaren im Werte von 250 Rubel. Mit dieſer Bente 
entſchwanden die Räuber, nachdem ſie zwei Schüſſe in 
die Luft abfenerten, über die Felder. Von dileſem 
Raubüberfall wurde heute früh die Lodzer Detektiv: 
polizei telephoniſch in Kenntnis geſetzt, die auch unvor⸗ 
züglich einige Agenten noch dort abkommanndſerte. 

z. Einbruchsdiebſtähle. In der verfloſſe⸗ 
nen Nacht wurden wiederum zwei dreiste Einbruchs. 
diehftähfe verübt. In der Wulczanskaſtraße Nr. 77 
erbrachen unbekannte Diebe das Kontor der Firme 
Edmund Adamek und revidierten die Schreibtiſche. Aut 
dem Schreihtiſch des Herrn Adamek ftahlen die Diebe 
112 Rbl. in barem Gelde und Wechſel über die Summe 
von 380 Rubel. Im Haufe Rzgobwoskaſtraße Nr. 11 
ſtiegen Diebe durchs Fenſter in die Wohnung von 
Wladyslaw Lukowski. Hier wurden verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von 250 Rubel entwendet. 

Körperverletzung. In der Zgierskaſtraße 
Nr. 24 wurde geſtern abend die z. Zt. obdach⸗ und 
beſchäftigungsloſe Marianna Stachlewska von einem 
Uebeltäter am Körper erheblich verletzt. Die Verletzte 
wurde nach dem erſten Polizeſbezirk gebracht, wo ihr 
ein Arzt der Nettungsſtatjon den erſten Verband anlegte. 

Selbſtmordverſuch. Im Haufe Lipowa⸗ 
ſtraße Nr. 87 nahm geſtern nachmittaß die daſelbſl 
wohnhafte Arbeitersfrau Anna Kurzweg, 32 Jahre alt, 
Karbolſäure zu ſich und I ihr Zuſtand ein ſehr bedent- 
licher. Auf Wunſch der Angehörigen wurde die Lebens ⸗ 
müde in ihrer Wohnung belaſſen. 

»Lotterleziehung. Am heutigen zweiten Zie⸗ 
hungstage der vierten Klaſſe der 198. Warſchauer Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen größere Gewinne auf folgende Loſe: 

10,000 Röl. Nr. 6607, 

4000 Rbl. Nr. 841. 

2000 Rbl. Nr. 19,204. 

1600 Rbl. Nr. 21,546. 

1000 Rbl. Nr. Nr. 9372, 9801. 

600 Rbl. Nr, 8289. 

300 Rbl. Nr. Nr. 8145, 9389, 12,311, 13,450, 
15,057, 17,090, 19,917, 20,048, 22,208. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Kapitän Ra. 
ſumowski aus Wielun, Pruszinskt, Rogow 59, aus 
Petrikau, Przigod Kruſche ans Berditſchew, Goldkühn, 
aus Berlin, Ziegler, Szeusliwa, aus Würzburg, A. T. 
Wojdyslawski aus Saratom, Tyrakoweta, Ewangelickg, 
aus Warſchan, Ludglück aus Czenſtochan, Suszynski, 
Juliusſtr, 13, woher unleſerlich, Rzewuski, Dzielna 
48, aus Ozorkow, Luidor, Zgierska 30, ans Kuno, 
Waldmann aus Nowominsk. 

(Fortſeßung der Chronik in der Beilage.) 


Beilnge zu Ur. 212 „Nene Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausaabe. 


Freitan, den (7. 


Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 


Niederlage der Italiener auf Rhodos. 


Konſtantinopol, 9. Mai. In der Deputſer⸗ 
teukammer verlas der Präſident ein, wie ſchon ner 
meldet, nichtamtliches Telegramm, nach dem die Stalie- 
ner eine vernichtende Niederlage auf Rhodos erlitten 
hätten. Tauſende ſeien getötet und tauſende gefangen 
genommen worden. Trotz der Vorbehalte des Präſi⸗ 
denten wurde die Nachricht von den Deputierten mit 
brauſendem Jubel begrüßt. Andererſeits zirkuliert in 
den Kreiſen des Marineminiſteriums das Gerücht, anf 
Rhodos habe ein zehnſtündiger Kampf ſtattgefunden, der 
die Italiener zweihundert Tote und kauſend Gefangene 
gekoſtet habe. Die italieniſche Flotte habe ſich zurück⸗ 
gezogen. Später verlautete im Kriegsminiſterſum, 
amtlicher Meldung zufolge ſei es den Türken auf Rho⸗ 
dos gelungen, die Italiener in eine Falle zu locken. Die 
Italiener ſeien umzingelt worden. Tauſend Mann feien 
lot und verwundet. Der Kampf habe außerhalb der 
Stadt Rhodos ſtattgefunden, die Türken hätten den 
Italienern den Rückzug abgeſchnitten. Die offiziöſe 
„Agence Ottomane“ verbreitete nach 4 Uhr folgende 
Meldung: 

„In Smyrna iſt aus Rhodos die amtliche telegra⸗ 
phiſche Meldung eingegangen, daß unſere Truppen einen 
großen Sieg auf Rhodos davontrugen. Mehr als tau⸗ 
ſend Italiener find gefangen. Die italieniihe Flotte 
hat ſich zurückgezogen. Die Italiener bombardierten 
die drahtlofe Station erfolglos.“ 

Die Miniſterium des Innern erhielt über Marma⸗ 
kis eine Meldung der Wali von Rhodos, welcher die 
Meldung von dem türkifchen Sieg beſtätigt. Die Nach⸗ 


anfzuſtacheln ſuchen. General Ameglio trifft Anftalten, 
gegen den Feind zu ziehen und ihn aus ſeinen Stel⸗ 
lungen zu verdrängen, Ein Teil der italieniſchen Trup⸗ 
pen hat die Smithhöhen beſetzt, um von dort aus das 
Feuer auf die feindlichen Gebirgsſtellungen wirkſamer 
ausführen zu können. 
nige 
greift, weil die Erkundung des Gebirges einige Schwe⸗ 
rigkeiten bereitet. 


Interview mit dem Bürgermeiſter von 


Rhodos. 

Nom, 9. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Italiener has 
ben auf Rhodos im Ganzen bisher 120 Mann und 5 
Offiziere zu Gefangenen gemacht. Die Türken ſollen 
über die Niederlage, die ſie vor den Toren von Rhodos 
erlitten haben, ehr niedergeſchlagen fein. In einer 
vom Mailänder „Secolo“ wiedergegebenen Unerredung 
ſagte der Bürgermeiſter von Rhodos, Paulides, daß die 
Türken während der Belagerung durch die Italiener 
beſonders die Teile der Stadt beſetzt hielten, in denen 
ſich Europäer und Griechen befanden. Ein großer 
Teil der griechiſchen Soldaten, die im Sold der 
ken ſtanden, iſt fahnenflüchtig geworden. Die Griechen 
feien überhaupt ſehr erbittert gegen die Türken. 
Erbitterung der Griechen ſei auf die andauernde Unter⸗ 


Die 


Sendlinge, die die Inſelbewohuer gegen die Italiener 


Der General will erſt noch ei⸗ 
Tage verſtreichen laſſen, bevor er die Türken an⸗ 


Tür⸗ 


April) „0 Mai 1912. 


Abend-Anenahe. 


Die Ausfahrt aus den Dardanellen. 
Konſtantinopel, 9. Mai. Das Programm der 


bevorſtehenden Ausfahrt der Schiffe aus den Dorda⸗ 
nellen iſt endlich fertiggeſtellt. Die Schiffe erhielten 
heute ihre Ordnungsnummern. Ihre Zahl iſt durch 


den Zuwachs aus dem Schwarzen Meer auf 180 geſtie⸗ 
gen. Täglich werden 60 Schiffe ausfahren, jede halbe 
Stunde 4. Nach der Durchfahrt von je 20 Schiffen 
tritt eine Pauſe von zwei Stunden ein. Jenſeits der 
Dardanellen warten jetzt 100 Schiffe. Der „Tanin“ 
mißt den Gerüchten von bereits geſtellten oder bevor⸗ 
ſtehenden Schadenerſatzforderungen Rußlands keinen 
Glauben bei. Die Gerüchte von Operationen auf 
Chios und Muytilene werden dementiert. 

Paris, 9. Mai. (Preß⸗Tel.) „Journal“ mel⸗ 
det aus Athen, daß die zum Aufheben der Minen nach 
den Dardanellen abgegangenen Dampfer unverrichteter 
Sache zurückkehren mußten, weil ſie dort keine Lebens⸗ 
mittel fanden. Nach den Berichten der Reiſenden und 
der Bemahnung hätten die die Meerengen bewachenden 
türkiſchen Soldaten die Schiffe mit dem Rufe empfan⸗ 
gen: „Verlangt von den Italienern Lebensmittel!“ 
Aus den Forts ſollen ſogar von Zeit zu Zeit Schüſſe 
auf die Schiffe abgegeben worden ſein, ſodaß ſie ihre 
Arbeit nicht aufnehmen konnten. In den Dardanellen 
befinden ſich etzt etwa 172 Schiffe. 

Unruhen auf Eyperu. 

Athen, 9. Mai. (Preß⸗Tel.) Man hat hier neue 
Einzelheiten uber die Aufſtandsbewegung auf der In— 
ſel Cyvern. Es finden dort tagtäglich bewegte Proteſt⸗ 
Verſammlungen ſtatt. Auf der Jnſel zirtnlieren die 
wildeſten Gerüchte. Es heißt, die Italiener hätten 
Konſtantinopel in Brand geſteckt und Mazedonien be: 
freit. Jufolgedeſſen verlangen die Bewohner der Inſel 
Selbſtſtändigkeit und Abſchaffung der engliſchen Herr 
ſchaft. 


| 
| 


| 
| 


matiſchen Korreſpondenten, welcher beſagt, daß 
Marſchall als Botſchafter in London keine beſondere 
Miſſion ausführen wird. Es ſei zwar möglich, daß in 
den beiden Ländern ein neuer Wind zu wehen beginne, 
und daß ein Mann von den Fähigkeiten und 6 
rungen des Freiherrn von Marſchall einen Weg finden 
Könnte, der zur günſtigen Löſung der beſtehenden Frage 
führt. Graf Wolff⸗Merternich habe ſchon ſehr viel ge⸗ 
tan, um ſeinem Nachfolger in dieſer Beziehung den 
Weg zu ebnen. 

Obwohl Graf Metternich To ſagt der Korre⸗ 
ſpondent — ein treuer unb furchtloſer Vertreter des 
deutſchen Reiches war, hat er ſich doch immer als ein 
guter Freund des Landes gezeigt, in dem er ſo lange 
Zeit die deutſchen Jutereſſen vertreten hat. 
Beabfichtigte Desorganiſation der Triple⸗ 

Entente. 

Paris, 9. Mal. (Preß⸗Tel.) In römiſchen 
diplomatiſchen Kreiſen beſtätigt man, daß die Reiſe des 
Freiherrn Marſchall von Bieberſtein nach London als 
geſichert gelte und dem Zweck der Verbeſſerung der 
deutſch⸗engliſchen Beziehungen dienen ſolle. Nach dem 
römiſchen Verichterſtatter des „Echo de Paris“ hat 
Herr Rouvier den Eindruck gewonnen, Kaiſer Wilhelm 
ſuche ſich mit England ausznſöhnen, um das dreifache 
Einvernehmen unwirkſam zu machen. Wenn dieſe 
deutſch-eugliſche Annäherung zuſtande kommen ſollte, 
werde fie einen großen Einfluß auf die orientaliſchen 
agen und insbeſondere auf den kürkiſch⸗italieniſchen 
Konflikt haben. 


London, 9. (Preß⸗Tel.) Der unioniſtiſche 
Abgeordnete von Staffordſhire, George Lloyd, wird am 
Montag in der Unterhausſißung Sir Edward Grey 
über den Stand der deutfchrenglifhen Verhandlungen 
bezüglich der portugieſiſchen Kolonien in Afrika befra⸗ 
gen und einen Bericht darüber einfordern. 


Stenheult lacht 
in Nortunal, 


drückung ſeitens der Türken zurückzuführen. 
Kämpfe auf Rhodos. | 
Ronftantinopel, 9. Mai. (Preß⸗Tel.) Auf 
Nhodos ſollen geſtern Gefechte ſtattgeſunden haben. 
2000 türkiſche Soldaten feien am Kampfe beteiligt ge⸗ 
weſen. 2 italieniſche Offiziere ſollen getötet und einer 
gefangengenommen worden ſein. Auch auf türkiſcher 
Seite waren Verluſte zu verzeichnen. 
300 Millionen Anleihe der Türkel. 


Konſtantinopel, 9. Mai, (Preß + Tel.) Der 


richt wurde an der Hohen Pforte und den Redaktianen 
in Stambul angeſchlagen und erregt begeiſterte Freude. 
Das Blatt „Terdſchumanf Hakikat“ meldet Einzelheiten 
über den Kampf. Danach hätte dieſer nachmittag be⸗ 
gonnen. Die Türken hätten die Italiener umgangen 
und von drei Seiten mit großer Wut angegriffen. 
Die Italiener ſeien beſtürzt zurückgewichen. Die Schiffs⸗ 
gefhüge hätten den Türken nicht ſchaden können, Die 
kürkiſchen Verluſte ſeien relativ gering. Weiter verlau⸗ 
let, die Türken hätten mehrere Geſchütze erbeutet. Die 
Aktion der Flotte ſei dadurch beſchränkt worden, daß 


Vor Cypern kreuzt eine engliſche 
Die energiſche Haltung der Regierung pat, ſtatt die 
Gemüter zu beruhigen, fie noch mehr erregt. In zwei 
Orten ſollen blutige Ereigniſſe ſtattgefunden haben. 
Die Regierung übt eine ftrenge Zenſur ans. 


Marſchall von Bieberſteins 
Londoner Miſſion. 
Die Pall Mall Gazette will erfahren haben, 


Kriegsdiviſton. 


daß 


Schiffe mit großem Tiefgang ſich der Juſel nicht völlig Finanzminifter hat geſtern den Vertrag mit der Otto. der Zweck von Freiherrn Marſchall von Bieberſteins 

nähern nmen. Die Türken feien mit der Miliz auf manbent über eine Anleihe von 300 Blilionen Mart Sondermiffien in England en weit Keftinmtecer fi, stab en 9. Mai, (Preſe del, 
Rhodos mehrere tauſend Mann ſtark. Ihr Erfolg ſei unterzeichnet. als man bisher angenommen habe. Ein deutſch⸗enge Jufolge politiſcher Streitigkeiten kam es im Laufe 
auch dadurch erklärlich, daß alles für die Eventualität liſches Abkommen über die portugieſiſchen Kolonien ſoll der geſtrigen Nachmittagsſtunden im Orte Moita zu 


Nadioäelegraphie aus Tripolis. 

Dſcherba, 9. Mai. (Preß⸗ Tel.) Geſtern vor⸗ 
mittag wurde die radiotelegraphiſche Station in der 
Nähe der Kavallerjekaſerne eingeweiht. Die Station 
iſt imſtande, Teledramme bis nach Colcano zu ſenden 
Die eingeladenen Beamten ſowie Privatperſonen haben 
Telegramme an den König von Italien fowie an den 1 2 
Kriegsminiſter, an den Miniſterpräſidenten und an ver- engliſcher Ouadratmeilen. Baron Marſchall ſolle, 
ſchiedene hohe Perſönlichkeiten geſchickt und fie zu ihrem wenn möglich, das Abkommen auf orientaliſche An⸗ 
Erfolge beglückwünſcht. In Tripolis und Umgegend gelegenheiten und eine endgültige Belegung des Bagdad⸗ 
herefcht vollftändige Ruhe, fo daß die Italiener die bahnprablems ausdehnen. Die deutſch⸗engliſchen Ver⸗ 
Arbeiten an der Feſtungsmauer fortſetzen können. Die handlungen jeien daher ein internationales Ereignis von 
Garniſon beſteht aus 20,000 Mann. außerordentlicher Bedeutung. Das Blatt fügt hinzu, 


8 eine Nachfrage unter den Mitgliedern der unioniftischen 
Italieniſcher „Luftkrieg“ in Tripolis. Partei habe ergeben, daß man in deren Kreiſen ernſtlich 
Tunis, 9. Mai. Nach hier aus Tripolis einge⸗ 


h daß das beabſichtigte Uebereinkommen in feiner 

9 5 5 1% ein, Weiſe die Kutente co diale beeinträchtigen werde. 
troffenen Meldungen fahren die Italiener fort, die ein- Weiſe die I 125 3 N ? 
geborene Bevölkerung aus den Lüften mit Flugſchriften ne ee 
zu „bombardieren“. Italienſſche Militärflieger find 


im engliſchen Unterhauſe auf eine Anfrage des Abge⸗ 
ordneten King, ob das Auswärtige Amt offiziell davon 
über das türkiſch⸗ arabiſche Lager geflogen und haben 
in arabiſcher Sprache abgefaßte Aufrufe heruntergewor⸗ 


bevorftehen, wenn es nicht ſogar ſchon im Prinzip feſt⸗ 
gelegt ſei. Da Portugal ſeine Kolonien nicht ver⸗ 
äußern wolle, handle es ſich nicht um eine Veränderung 
in der Souveränität, ſondern nur um wirtſchaftliche 
Einteilung in Intereſſenſphären für Deutſchland und 
England. Das betreffende Gebiet in Dft- und Weſi⸗ 
Afrika umfaſſe nicht weniger als drei Viertelmillionen 


blutigen Zuſammenſtößen zwifchen Ziviliſten iind Mili⸗ 
tär. Die Anſammlung bewaffneter Meuterer wurde 
fo groß, daß das 11. Jufanterie⸗Regiment heranrücken 
mußte und Befehl erhielt, auf die Menge zu ſchießen. 
Es entſtand eine regelrechte Schlacht. Schließlich 
mußte auch noch ein Regiment Küraſſtere herangeholt 
werden, das ebenfalls auf die wütende Bevölkerung 
schoß. Erſt nach dreiftündigem erbittertem Kampfe 
gelang es dem Milirär, die Aufrührer zurückzudrängen. 
Mehr als 30 Tote blieben auf dem Kampfplatze. 58 
Perſonen find verwundet worden und haben im Kran ⸗ 
haus Aufnahme gefunden. 
Affonſo Coſtas Beſtrebungen. 
Liſſabon, 9. Mai. (Preß⸗Tel.) Das Affonſa 
Coſto naheſtehende Blatt „O Mundo“ beſtreitet, daß 
ein Staatsſtreich zu Gunſten des Herrn Affonſo Caſta 
geplant ſei; man wär zwar mit der jetzigen Regierung 
nicht zufrieden, wolle jedoch auf verfaſſungsmäßigem 
Wege kämpfen. 
König Manuel in der Schweiz. 
Lauſanne, 9. Mai. (Preß⸗Tel) Exkönig 


einer ſtalieniſchen Landung vorbereitet war. Die Muni⸗ 
tion war längſt in die Berge gebracht, die Zugänge zum 
Höhenland durch Hinderniffe verbaut. Die nach Rhodos 
entſandten Regulären find Elitetruppen, die Offiziere 
an den Bandenkrieg durch Mazedonien gewöhnt. Der 
Oberbefehlshaber der türkiſchen Truppen auf Rhodos 
iſt General Reſchid Paſcha. (Dieſe Gerüchte und Mel⸗ 
dungen ſind einſtweilen, wie betont werden muß, von 
feiner nichttürkiſchen Seite beſtätigt worden. Die 
Redaktion.) 
Nom, 9. Mal. (Preß⸗Tel.) Der Marineminifter | 
übt bekannt, daß vom 10. Mai ab ein regelmäßiger 
chiffahrtsdienſt von Brimiſi nach den beſetzten Inſeln 
im Aegäiſchen Meere eingerichtet werde. Der Abtrans⸗ 
port der Waren und Perſonen von den Inſeln nach 
Griechenland und der Levante wird in Händen der 
Staliener bleiben. Eine proviſoriſche Hafenverwaltung 
zu von Neapel nach Rhodos ab, außerdem werden in 
om bereits die proviſoriſchen Brifmarken für die bes 
ſetzten Inſeln hergeſtellt. 


Kampfvorbereitungen auf Rhodos. 


Lee 


Kenntnis erhalten habe, daß der deutfche Botjchafter in 


London in kurzem zurücktreten werde, Parlamentsunter⸗ Ma⸗ 


Mom, 9. Mai. (Preß⸗Tel.) Depeſchen des Ges fen, in welchen die Türken beſchuldigt werden, die er 875 10 90 @ A) Kbderl nuel von Portugal, der 3 Tage in Lauſanne verweilt 
erals Ameglio aus Rhodos beſagen, ie ins q N iften. Berlin, 10. Mai. „T. A. iderlen⸗ iſt ji i 
u gl hodos beſagen, daß die ins Ger Araber durch ſchlechte Nahrung zu vergiften. Nachdem Wachter wicd mil Murſchal und dem Kanzler am hatte, iſt jetzt vom Hotel Beaurivage nach Bern abge 


birge geflüchteten Türten fortfahren, ihre Stellungen 
zu verſchanzen, Die Türken laſſen nichts unverſucht, 


die Türken noch durch ähnliche Beſchuldigungen 
ſchmäht ſind, heißt es zum Schluß, die 


Während feines Aufenthaltes in Lauſanne hat 
Royaliſten empfangen 


ge⸗ 
Araber ſollten 


reift, 


Sonnabend auf Wunſch des Kaiſers in Karlsruhe | TEN N N 
er eine Anzahl portugieſiſcher 


eintreffen. 


um die eingeborene Bevölkerung auf ihre Seite zu zu den Italienern übergehen, nur bei ihnen fänden ſie London, 9. Mai. (Preß⸗Tel.) Die „Daily und längere Unterhaltungen mit ihnen gepflogen. 
bringen. Nach allen Richtungen hin ſchicken ſie ihre alles, was fie brauchten. Mail“ veröffentlicht hente einen Bericht feines diplo⸗ Fi 
wenn ein ſeltenes Bild der Schönheit an ihrer jugend⸗ die Straße betraten — es war 10 Uhr — Wer trotz alledem und alledem nicht in die rechte 
lichen Seele vorüber zöge und leſſe, leiſe ſummte fie vor da bewegte ſich ſchon eu buntes, zufrieden lachendes Stimmung kommen konnte, begab ſich in die Parks, 


2 
Uachklünge ſich hin: Leben durch die — natürlich ausnahmsweiſe — ſchmucken wo das Schönſte des Ganzen beiſammen war. Das 


8 8 8 Straßen. Ueberall, wohin der Blick auch ſchweifte, Gemüt mußte ſich bei den ſchmetternden Klängen der 

np Dlumentag. Der Blumen Duft weckt Dich aus tiefem Schlummer | herrfchte eine freudvolle, poetiſche Stimmung. Alle Muſikkapellen, die ihr beſtes auf dem reichhaltigen 
und ruft im Die ein zart Verlangen wach; Leute kauften Blumen und, faſt wollte man ſeinen Programm ſtehen hatten, aufmuntern, ſein Blut 

4. L. und wenn Du müde biſt, in Weh und Kummer, Augen nicht trauen, auch der gleichgültige und ewig mußte aufwallen, ſein Puls mußte freudiger ſchlagen, 


klingt es in Dir wie ein Erleben nach. ſchläfrige Droſchkenkutſcher hatte ſich in voller Gemüts⸗ 


ruhe herabgelaſſen, eine Blume zu kaufen. 


wenn er all das frohſinnige, treibende Leben rückhaltlos 


Als am vergangenen Mittwochmorgen die Früß⸗ 
auf ſich einwirken ließ. Und wenn nicht, ſo mußte er 


aufſteher erwachten, hing der Himmel noch voll trüber Du findeſt Frieden wohl in jedem Weſen 


Wolken. Ab und zu tropfte es und jeder, der dem f 5 7 Der kühle Vormittag, an dem das eigenartige ſich klagend eingeſtehen: „Dein Herz und Gemlit 
Blumentag mit reiner Freude entgegen geſehen hatte, Ant ah 1 0 auch und Gläck herbei geben voch frifch und unerſchrocken pulſte, ging vielen ſind mürbe und längft verwittert." Es gibt auch 
begann, an feinem Zuſtandekommmen zu zweifeln und . ea al 15 10 * . e iſt's zu leſen — verloren, da die Geſchäfte meiſtenteils bis zum Mittag ſolche Leute. Das find die „komiſchen Alten“ des 
bedauerte es lebhaft. Seine Gedanken beſchäftigten fich at ſein wie Gott ſa eine und ft, geöffnet waren. So konnte es vorkommen, daß junge Lebens. Sie fingen das Hohelied des gefühlloſen 
fa eingehend mit dem Spielverderber, genannt Wetter, Und ſchwindet alles, was Du hier auf Erden Herren, wenn fie um 1 Uhr mittags ihren Patriarchen. | Stumpfſiuns. 

daß er plotzlich, ohne es ſelbſt zu bemerken — das gut, ſchön und heilig neunſt in Deinem Sinn ſit verließen und auf die Straße traten, von ihnen be⸗ In den Nachmittagsſtunden gab es uur noch mil 
Beit verlaſſen und ſchon teilweiſe feine Kleider ange- dann weinſt Du leiſe, niemand kann Die’ wehren gegnenden Blumenmädchen nachſichtig übergangen wur⸗ Sedenröschen geſchmückle Paſſanten und hin und her 
legt hatte. Dann krat er mißmutig an das Fenſter und ſinneſt einſam schweigend vor dich hin. den, da die große Zahl der reizenden Heckenrößchen auf nur erblickte man einen, den — nein! nicht die 


und trwmmelte ärgerlich an die Scheiben. Seine Blicke 
ſchweiften, von unzufriedenen Gedanken begleitet, am 
Zirmament hin und her. „Das kann ſchön werden. 
Daß es aber auch ausgerechnet heute regnen muß. 
Seftern, — na, das iſt ja gar nicht zu vergeſſen.“ 
Er erinnerte ſich wehmütig an das verhinderte Rendez⸗ 
vons im Park. „Mizzi konnte doch unmöglich durch die 


mehr oder weniger große Ausgaben hierfür mußten 
schließen laſſen. Vielleicht auch war die Börſe ſchon 
leer. Am 8. aber iſt niemals Auszahlung. Doch wenn 
bekannte Mädchen oder beſondere Einheiten vorüber⸗ 
kamen, fo bequemte manch junger Herr ſich zu einer! 
Anleihe von 10 Kopeken, die ihm ſein Freund denn 
auch bereitwilligjt einräumte, ſelbſt aber die Gelegenheit 


Blumenmädchen, — ſondern der Zufall verſchont hafte. 
Ein jeder gab gern und ſo viel er konnte. Wer 
wohl auch ein ſolch hartes Herz, daß er die Aufoyf 
rung und Hingabe der Damen und ihrer Begleiter 
die ſich dieſem ſchönen und humanen Werke midmeten, 
nicht würdig einſchätzt? 

Mag es auch noch fo viele müßige Brummbären 


Aber die Sonne war launiſch und zog ſich beſchei⸗ 
den — Ellg nannte es feige — hinter die trüben 
Wolken zurück, „Aha, ich hab's“. Da, Mamas ſchönſter 
Blumenſtock. „Wird, wird nichts; wird, wird nichts; wird! 
— Halloh! Und Mama kam freudig herbei⸗ 


Wird!“ 
geeilt und ſagte: „Elly, die Herolde kommen.“ Und 


schmutzigen Straßen gehen und an ein Wiederſehen dann ſchlürfte das ſchmucke, fo reizend bekleidete Blu⸗ nicht unbenutzt vorübergehen ließ. Es liegt ja doch für auf Gottes weiter Erde geben, am Blumentage find 
kounte daher nicht gedacht werden. Freilich! Die menmädchen ein Täschen Kaffee, verzehrte ein paar junge Herren ein eigenartiger Reiz darin, den Blick les wenige geweſen, dann aher in unſchöner Weiſe. 
Bauern ſehnen den friſchen Frühlingsregen herbei. Aber Kuchen, nahm das weiße, mit roſa Band und blauen von einer, ſcheinbar, leeren Geldbörſe auf ein paar lieb⸗ Manchmal mußte man unfreiwilliger Augenzeuge ſolch 


liche Mädchenaugen zu richten 

Die Blumenverkäuferinnen waren ſehr verſchiedenen 
Alters und oftmals konnte man kleine Kinder ſich 
gegenüberſtehen ſehen und glöcklich ſein, für Blume. 
wie für Spende. Wer etwa dachte, das Caffee köunte 
ihm Zuflucht bieten, mußte bald enttäuſcht feſt⸗ 
ſtellen, daß die Blumenmädchen ſich — wie die guten 
Geiſter — überall befinden. Rotwangige Geſichter mit 
glühenden Augen tauchten auf und mit der ſüßeſten 


was ſcheeren mich die.“ Und als der fo Unzufriedene 
alle Phaſen ſeiner inneren Erregung au ſich hatte vor⸗ 
überziehen laſſen und Logik, Empfindung und Notwen⸗ 
digkeit wie ein Wechſelbild der Reihe nach betrachtet 
und Einzelnes bis ins Kleinſte erwägt hatte, mußte er 
doch ergeben ſchweigen und ſich widerſtandslos in die 
unſeidliche Notwendigkeit finden. Doch, man foll den 
Tag nicht vor dem Abend loben oder tadeln. Vielleicht 
hat Jupiter pluvius, der Regengott, doch noch Einkehen 


Blümchen verzierte Körbchen zur Hand und eilte, von 
ihrem Freunde begleitet, auf die Straße. Der Blumen⸗ 
verkauf begann. 

Hans Müde aber und Herbert Warten lagen und 
ſchliefen. Sie hatten ſich zwar vorgenommen, ſogleich 
nach dem erſten Fanfarenklang aufzuſtehen. Aber, es 
war ja ſo gemütlich ſtill im Zimmer. Die alte ehr⸗ 
würdige Wanduhr tickte immer gleichmäßig hin, in 
ihrer vornehm = trägen Art. Die gute Sonne, 


abſtoßenden Benehmens fen. 
die Blumenmädchen empfunden. Doch ihr edier Cha⸗ 
rakter läßt derlei unliebſame Schattenſeiten bald ver⸗ 
geſſen. Dieſelben jungen Verkäuferinnen aber mußten 
ſich aufrichtig einander geſtehen: Am entgegenkom⸗ 
menſten waren die jungen Herren, deren Liebenswür⸗ 
digkeit unbegrenzt iſt. 

Das war unjer Blumentag. 
das Verſtändnis der Lodzer Bü 


Am tiefſten haben es 


Ein Prüfſtein auf 
rger für das Sein des 


und regelt den Gang der Wolken nach den Wünſchen ach, die wollte ſcheinen, aber die böſen, grauen Wolken Stimme der Welt ſagte der kleine Mund z leidenden Nächſten, ein Prüfſtein ihrer Hilfabereirſchaft 
— des Unzuftiedenen. Prächtig ſoll die Secle ſich krochen immer wieder in tückſſcher Weiſe vor ihr „Bitte, mein Herr, eine Blume.“ in Zeiten der Not. Gewiß wird 155 dirſesmal die 
dann amſiſieren. „Aha, die Sonne ſcheint die freundliches, munteres Geſicht und die warmen Strahlen „Aber allerliebſtes, gnädiges Fräulein! Sie Annahme ſich beſtätigen, daß die Spenden wiederum 
Wolken laugſam zu verdrängen.“ verſchwanden. Die Rollvorhänge waren noch nicht auf bringen mich förmlich in Verlegenheit. So viele ein Hohes erreicht haben und das Wohl anſerer Stadt 

Ell, das heutige Blumenmädchen, empfing die erſten gezogen und, wirklich — da brachte die ewig ſor⸗ Blumen, und das Geld dafür. Ich. .“ zum Kampfe mit allem Niedrigen aud Schüdlichen 
Sonnenſtrahlen mit ſinniger Freude. Ein Lächeln um⸗ gende Wirtin ſchon den Frühkaffee. Nun blieb „Ach, noch eine, bitte, bitte.“ bleibend begründen. v 
ſpielte ihre Lippen, ihre dunkein Augen leuchteten. wie nichts weiteres übria, als aufzuſtehen. Als fie! Und ſie kauften noch eine Blume und immer noch eine. 


Freſtag, den (27. April) 10. Mal 1912. 


Große Truppenverſtärkun⸗ 
gen für Marokko. 


Eine Note der Agence Havas beſagt: Vom 10. 
Mai ab werden anſehnliche Truppenperſtärkungen nach 
Marokko entfandt werden, und zwar Tirailleure, Kolo⸗ 
nialinfanterie, Gebirgsartillerie, Fremdenlegionäre, Chafe 
ſeurs d' Afrique und ſenegaleſiſche Schützen. Die Ge⸗ 
ſamtſtärke der in den verſchiedenen Gebieten befindlichen 
Truppen wird nach der Verſtärkung 43,000 Mann er⸗ 
reichen. Dieſe Verſtärkungen für Marokko find weit 
umfangreicher als man zunächſt angenommen hatte. 
Der General Moinier wird ſich in der Zeit vom 16. 
bis 24. Mai an der Weſtküſte Marokkos befinden, wo 
ein Bataillon Gebirgsartillerie, drei Bataillone algeri⸗ 
ſcher Schützen ſowie zwei Bataillone afrikaniſcher Jäger 
zu ihm ſtoßen werden. Ferner werden Caſablanca am 
20. Mai zwei Bataillone heimiſcher Truppen, die fetzt 
in Dakar zuſammengeſtellt werden, eintreffen. Sodann 
werden die drei Bataillone, die ſetzt in die Heimat zu⸗ 
rüſckkehren ſollten, bis auf weiteres in Marokko vers 
bleiben. Der General wird alſo in Zukunft über 29 
Bataillone gegen 22 bisher verfügen, wodurch ſich feine 
Streitkräfte von 27,000 auf 32,000 Mann erhöhrn. 
Auf der algeriſch⸗marokkoniſchen Grenze wird ebenfalls 
ein Bataillon Infanterie zur Verſtärkung eintreffen, ſo 
daß ſich die dortige Truppenmacht dann auf 11 Batail⸗ 
lone ſtellen wird. In politiſchen Kreiſen fährt man fort, 
außerordentliche Befürchtungen wegen der Lage in 


Marokko zu hegen, wo man für die nächſten 
Tage ernſte Zwiſchenfälle befürchtet. Insbeſon⸗ 
dere betrachtet man die Haltung des Sultans 


und feine Abdankunggabſichten mit Beſorgnis. Man 
läßt durchblicken, daß für den Fall, daß Muley Hafid 
dieſe Abſichten wirklich zur Tat werden läßt, nicht der 
Sohn des Sultans, 

Thron befteigen wird. 

Paris, 10, Mai. (Privat.) Nach Drahlbe 
richten der Blätter über Tanger iſt das in Fez prokla⸗ 
mierte Kriegsrecht am Sonnabend auch in Maraleſch 
und allen franzöſiſche Niederlaſſungen einſchließenden 
marokkaniſchen Städten verkündet worden. Es ver⸗ 
lautet, daß Spanien und eine zweite Kontinentalmacht 
gegen die Beſchränkungen des ausländiſchen Handels 
durch die Ausdehnung des Kriegsrechtes auf ganz Ma⸗ 
rokko in Tanger ſtaatsrechtlichen Proteſt eingelegt hat, 
über den die Pariſer Regierung am Mittwoch Beſchluß 
faſſen wird. 

Madrid, 10. Mai. (Privat.) Unter Vorbehalt 
bringen die Madrider Zeitungen aus Marokko Senſa⸗ 
tlonstelegramme, nach denen der Sultan unter franzö⸗ 
ſiſche Mlitärbewachung unter Beſchränkung feiner bie 
jerigen Freihelten geſtellt worden iſt. Erwieſen ſei, 
daß der Angriff a die franzöſiſchen Niederlaffungen 
in Fez auf Befehl des bisherigen erſten Siegelbewahrers 
des Sultans erfolgt ſei. Die ſtandrechtliche Hinrich⸗ 
tung von 14 Würdenträgern des Sultans, die am 
Dienstag voriger Woche in Fez erfolgte, wird von dem 
ſpaniſchen Konſulat in der marokkaniſchen Hauptſtadt 
beſtätigt. 

Paris, 10. Mai. (Spez.) Aus Fez wird be⸗ 
richtet, daß ein gewiſſer Teil der Europäer aus der 
Reſidenz in der Richtung nach Rabat abgereiſt ſei, 
weil eine allgemeine Metzelei der Europäer befürchtet 
wird. Aus allen Gegenden laufen Nachrichten über 
eine fteigende Gährung unter den Eingeborenen ein. 


Die Flugieuge bei der 
Flottenparade von 
Weymouth. 


Aus Weymouth wird telegraphiert: „Das intereſ⸗ 
ſanteſte Ereignis bei der Ankunft der königlichen Nacht 
„Viktoria and Albert“ in der Bucht von Meymonth, 
wo das 8 Kriegsgeſchwader zum Empfange des 
Königs bereit lag, waren die erfolgreichen Manöver 
der Flugzeuge, namentlich des vom Kapitänleutnant 
Samſon geführten Hydroplans „S 41“. Die Blätter 
berichten begeiſtert von der vor den Augen des Herrſchers 
und der Spitzen der Admiralität ausgeführten Uebungen 
dieſer von Mr. Short erfundenen Maſchine und prophe⸗ 
zeien einen umwälzenden Einfluß auf die Flotten⸗ 
ſtrategie. Der Kapftänleutnaut flog auf dem Waſſer⸗ 

gzeug früh von Portland und ſichtete, nachdem er 
einen öſtlichen Kurs eingeſchlagen hatte, die königliche 
Pacht, die mit ihrer Eskorte von Kriegsfchiffen auf 
Weymouth zudampfte. Er umflog fie und ließ ſich dann 
wie ein Albaros ſpielend auf die ſtarkbewegte See 
nieder, um nach kurzer Zeit wieder in die Höhe zu 
ſchweben. Dieſe Manöver wiederholte er mehrfach mit 
der Leichtigkeit und Grazie eines gewaltigen Servogels, 
Der König ſchaute von der Kommandobrücke ſeiner Nacht 
dem intereſſanten Schauſpiel zu, und von der Admirali⸗ 
täts⸗Yacht „Enchantreß“ aus wurde es vom Eefinder 
Short, den Miniſtern Asquith, Churchill, Lord Morley 
und den hohen Flottenoffizieren mit Spannung beobach⸗ 
tet. Nachdem die königliche acht in Weymouth vor 
Anker gegangen war, verhinderte Nebel die für heute 
angeſetzten Flottenmanöver. Nachmittags klärte es ſich 
genügend auf, um den Flattenfliegern mehrere inte⸗ 
zefjante Schauflüge über dem Geſchwader zu ermöglichen. 
Einer erhob ſich bis zu 1000 Fuß und umkreiſte das 
Flaggſchiff „Neptune“. Ein von dem bekannten 
Flieger Graham White ausgeführter kühner Flug faud 
beſondere Anerkennung. White erhob ſich von einem 
Felde, flog zur Flotte hinaus und ſchwebte dann wie 
ein Vogel, ſchein bar ſtillſtehend, über den Schiffen. 
Danach flog er über die Strandpromenade zurück und 
erhielt warme 


dichten Menſchenmengen. Zugleich mit ihm ſtieg ein 


Flolenseroplau vom Oeperduſſin⸗Typ auf, fo daß die eine 
Zuſchauer eine doppelte Vorführung des neuen Marine⸗ 


lufldienſtes genoſſen. 
Lo B 

eſtrigen 

lottenmanöver 


(Preh⸗Tel.) Im 
Leutnant Gregory aul 
außerſt in ereſſanten Flug mit 

Der Len nont kreiſte in der 
Nähe der königlichen Nacht in der Luft, als ſich plög⸗ 
lich ein Unterſecboot näherte. Das Boot ragte nur 
mit dem Peceskoy aus dem Waſſer und war für die 
Beſaßung der auweſenden Schiffe 
Leutuant Gregory ſoh das Boot jedoch jo klar, als 
wenn es über Waſſer mandverierte. Dieſe Tatſache 


einen 
dem Waſſergeroplan aus. 
1 


ſondern einer ſeiner Brüder den 


Ovationen von den dort verſammelten 


| 
es der Feuerwehr des im Hafen liegenden Geſchwaders 


völlig unſichtbar. 


Neue Lodzet Zeitung. 


Aſtars Mitme. 


New⸗Fork, 10. Mat. (Preß⸗Tel.) 

Das gegenwärtige Tagesgeſpräch 
bildet die Lage, in der ſich des Oberſten John Jarob 
Aſtor Witwe befindet. Sie iſt innerhalb 9 Monaten 
Braut, reiche Erbin und Witwe geworden. Aſtor hat 
ihr in feinem Teſtement 5 Millionen Dollars und das 
Aſtorhaus in New⸗York, eins der ſchönſten Privathäuſer 
in Amerika vermacht. Im Falle ihrer Wiederverheira⸗ 


dienſt und Auffinden von Unterſeebooten verwendet 
werden können. Als der Leutnant das Boot bemerkte 
führte er einen Gleitflug bis ungefähr 30 Meter über 
den Meeresſpiegel aus und bezeichnete dann die Stelle, wo 
ſich das Unterſeeboot befand. 
Diplomaten im Unterſeeboot. 

London, 9. Mai, (Preß⸗Tel.) Trotz ihrer 
verſchiedenartigen politiſchen Richtung haben Herr 
Balfour und Herr Churchill gemeinſam eine Unter⸗ 
ſeedootfahrt gemacht, und zwar auf dem „B. C.“ 
Das Boot blieb mit den beiden Diplomaten eine ganze 
Weile unter Waſſer. Der König ſelbſt hat im Laufe 


des geſtrigen Tages eine Inſpektion des Unterſeebootes 
vorgenommen. 


Atrrik-Rulamität. 


London, 9. Mai. 

Mit Bezug auf die Wie erholung der Ausftände 
ſagte geſtern Abend Premierminiſter Asquith bei einem 
Feſtmahl der Bankdirektoren, es erſcheine als die Pflicht 
der Regierung und der Handelswelt Hand in Hand zu 
arbeiten, um eine Löſung der durch das Streikproblem 
anftretenden wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu finden. 

Im Unterhauſe bezeichnete Lloyd George eine ein, 
gehende Unterſuchung ſeitens der Regierung als unum⸗ 
gänglich erforderlich. 

Die Schneider vom Oſten Londons haben geſtern 
beſchloſſen, mit den ausſtändigen Weſtend⸗Schneidern 
gemeinfame Sache 115 machen. Vermutlich werden 
50 000 Leute die Arbeit einſtellen. 

Der als eine Folge des Streiks der Seeleute der 
Peninſular and Oriental Company befürchtete Trans⸗ 
portarbeiterausſtand iſt beigelegt worden, da der Aus⸗ 
ſchuß der Transportarbeiter ſich gegen die Arbeitsein⸗ 
ſtellung erklärte. 

Trambahner konzerte. 

Nom, 9. Mai. (Preß⸗Tel.) Die 
Trambahner haben, um ſich Streikgelder zu verſchaffen, 
zu einem originellen Mittel gegriffen. ie haben mit 
einigen Krammamonen auf offener Straße Konzerte ge⸗ 
geben. Die Bevölkerung ſpendete willig kleine Gaben. 
Die Stadtverwaltung hat bis jetzt nichts gegen dieſe 
Konzerte einzuwenden gehabt. 

Der Zeitungsſtreik in Chicago. 

New Vork, 9. Mai. Obwohl der Zeſtungsſtreik 
in Chicago noch nicht beendet iſt, läßt alles auf den 
Sieg der Zeitungsbeſitzer ſchließen. Die Maſchiniſten 
und Stereotypenre find noch im Ausſtand, obwohl ihnen 
der Verband geſtern anriet, die Arbeit wieder aufzu⸗ 
nehmen. Die Abendzeitungen haben geſtern ihre ge⸗ 
wöhnliche Ausgabe herausgebracht. Der Verkauf fand 
unter polizeilichem Schutze ſtatt. 

Wien, 9. Mal. Aus Pola wird gemeldet: In⸗ 
folge der Ausſperrung der Trambahnangeſtellten wegen 
Teilnahme an der Maifeier droht hier der Generalſtreik. 
Heute abend wurde eine Verſammlung von Arbeitern 
vor dem Arbeiterhauſe aufgelöſt. Ein Teil der Ar⸗ 
beiter drang in das Arbeiterhaus ein, nachdem er den 
Polizeikordon durchbrochen hatte. Die Polizei drang 
nach, und ſowohl in⸗ als außerhalb des Hauſes kam es 
zu ſchweren Zuſammenſtößen, bei denen mehrere Per ⸗ 
ſonen, darunter auch 2 Schutzleute, verwundet wurden. 
30 Perſonen wurden verhaftet. 


Die ueberſchwemmungen 
des Miſſiſſippi. 


New⸗Nork, 9. Mai. 

Infolge der umfangreichen Hilfsmittel find gegen⸗ 
wärfig etwa 20000 Perſonen außer Gefahr, doch find 
noch etwa ebenſo viel Menſchen allein aus dem Staate 
Louiſiana zu retten. Das Wetter hat ſich gebeſſert und 
man hofft, daß das Waſſer nun bald finten werde. 
Der bisher angerichtete Schaden ſoll mindeſtens 50 
Millionen Dollar betragen. Die geſamte Baum 
wollernte ift verloren. Die Einwohner 
von Point Coupée wurden geſtern abermals durch einen 
ſich in der Nähe ereignenden Dammbruch überraſcht. 
Hier ſind die Einwohner bereits ſeit drei Tagen den 
fürchterlichſten Oualen ausgeſetzt. Die meiften find 
vor Hunger und Schwäche auf mehre Wochen hinaus 
bettlägerig, zahlreiche andere find bereits ertrunken. 12 
Neger, die gemeinſam auf einem Platze ſtehen wollten, 
wurden von den Fluten weggeriſſen und find ertrunken. 
Auch zwei weiße Frauen fielen dem Element zum 
Opfer. Der Dampfer „Whitman“ iſt in Melville 
mit 700 Flüchtlingen aus dem Ueberſchwemmungsgebiet 
eingetroffen. 

Melloille, 9. Mat. (Preß⸗Tel.) Aus Lonſſtana 
wird gemeldet, daß es dem Dampfer, Whitmar“ gelung ⸗ 
gen iſt, 120 Perſonen zu retten. In der vergangenen 
Nacht wurden von den Dampfern in der Umgegend 
von Prince⸗Coupse zirka 400 Perſonen aufgenom⸗ 
men. Dieſe Perſonen waren ungefähr 3 Tage lang 


ſtreikenden 


den ſchrecklichſten Unbilden des Wetters ausgeſetzt ger 
weſen und waren dem Hungertode nahe. 


Pulverexploſion an Bord 
des „Bouvet“. 
Breſt, 9. Mai. (Preß⸗Tel.) 
Geſtern abend ſah man plötzlich in der Richtung, 
die ſtaatliche Pulverfabrik „Moulin Blanc“ liegt, 
rieſige Feuergarbe zum Himmel emporſteigen. 
Man glaubte zunächſt an einen großen Brand. Sämt⸗ 
liche Löſchzüge der Stadtfeuerwehr, der Hafenwehr und 


wo 


eilten nach der gemutmaßten Stätte des Brandes. 
Beim Näherkommen ſtellte ſich heraus, daß ſich an 
Bord des zum dritten Geſchwader gehörenden Kreuzer 
„Bouvet“ eine Pulvexploſion ereignet hatte. Einige 
Soldaten, die hinzugeeilt waren, um den Brand zu 
löſchen, waren ziemlich ſchwer verletzt worden. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. Das Schiff mußte ins 


feiner Sintflut von Lügen und Ränke 


Nr. 212. 


Blätter beſchäftigen ſich 
werfen die Frage auf, ob ſie gerecht und nicht geſetz⸗ 
widrig ſei. „Evening Journal“ meint, das Teſta⸗ 
ment ſei ungiltig. „Tournal“ erklärt, alle junge 
Witwen ſollten von dem Zwang, den ihnen ein Toter 
auferlege, befreit werden, der ſie hungern laſſe, wenn 
fie ihn nicht betranern. „New⸗Nork Times“ vertreten 
die Anſicht, die Beſtimmung ſei nichts Ungewöhnliches 
und wiſſen daraufhin, daß in der Aſtorfamilie Brauch 
ſei, die Jamiliengüter beiſammenzuhalten. 


Lebendig begraben. 


Lemberg, 9. Mai. 

Aus Zurawiza (Galizien) wird folgende kaum 
glaubliche Geſchichte berichtet: Geſtern ſpielte ſich bei 
dem Leichenbegängnis des reichen Grundbeſitzers Maſſuy 
eine erſchütternde Szene ab. Der Ortspfarrer hatte 
das Gebet beendet und die Leidtragenden warfen gerade 
Erde auf den Sarg, als ſich der Sargdeckel bewegte 
und Hilferufe aus dem Sarg ertönten. Der Sarg 
wurde aus dem Grabe emporgeholt. Unter den Ver⸗ 
ſammelten entftand eine große Panik. Man hob den 
Sargdeckel ab und der vermeinliche Tote richtete ſich 
auf. Er erholte ſich bald ſoweit, daß er ohne fremde 
Hilfe nach Hauſe gehen konnte. Die Schuld an dem 
furchtbaren Irrtum trägt der Tierarzt des Ortes, der 
zugleich Leichenbe ſchauer iſt. 


Prozeß gegen den Grafen 
Bohdan Nonikier. 


17. Sitzungstag. 
Fortſetzung der Rechtsanwalts No⸗ 
wod wors ki. 

Nachdem der Anwalt der Zivilklage noch einige 
neue Erwägungen inbezug auf das Lnbliner Alibi hin⸗ 
zugefügt, ſowie verſchiedene Einzelheiten des Mordes 
berührt hat, geht er zu dem Bilde des Verbrechens 
über. Rechtsanwalt Bobriſchtſchew⸗Puſchkin, — fo jagt 
Herr Nowodworski — trat vor uns in der Rolle eines 
Vorweltforſchers auf, denn aus dem kleinen Kuochen 
eines vorſintflutlichen Geſchöpſes, der hier durch den 
Manſchettenknopf dargeſtellt wird, iſt es ihm gelungen, 
die ganze Mordtat aufzubauen. Aber als Anhänger 
des Paläontogen Cuvier hat Adv. Puſchkin eine kleine 
Hauptſache vergeſſen, nämlich, daß die einzelnen Teile, 
die das Ganze bilden, zu einander ſtimmen müſſen. 
Hier ſtimmt nichts — weder die in die Bücher geworfe⸗ 
nen Dokumente ſtimmen zur Hypotheſe, noch die blutige 
Manſchette, die alſo nicht vorher abgenommen worden 
iſt, noch der blutbefleckte Kragen an der Pelerine, die 
der Knabe dort während einer erotiſchen Szene nicht 
anhaben konnte, noch alle anderen Details, die auf 
auf einen Mord mit Vorbedacht ſchließen laſſen. 

Die Palöontologie iſt alſo durchgefallen aber 
von einer Sintflut ſpricht man hier mit Recht, von 
von ſeiten des 
Angeklagten. „Dummköpfe! Ich hätte das alles beſſer 
arrangiert!“ ſagte Ronikier einſt, als von einem welt⸗ 
bekannten Mord in Frankreich die Rede war. Er hat 
ſich alſo bei dem von ihm begangenen Mord ſo vorge⸗ 
ſehen, daß er ſich ſicher glaubte. Sogar für ein Alibi 
hat er für alle Fälle geſorgt. Die künſtliche Inſzenie⸗ 
rung des Mordes, das Hineinbringen des erotiſchen 
Hintergrundes in die Affäre, die Rendezvous in den 
möblierten Zimmern des Zawadzki — das alles ſollte 
feine Ausſagen wahrſcheinlich machen. Aber das 
ſcharfe Auge der Themis dringt durch die Wolken von 
Lügen und ihr Urteil ruft dem Schuldigen zu: 
„Lügner!“ 

Es folgt eine 15 Minuten lange Pauſe. Darauf 
nimmt Adv. Makowski das Wort zu einer Replik. 


Replik des Ad v. Makows ki. 


Der Ronikſerprozeß gehört zu den außergewöhn⸗ 
lichen. Zum Schluß desſelben wird nach Einzelhei⸗ 
ten geforſcht, die man beim Beginn des Prozeſſes 
gründen ſollte. 
will — hat er nicht getan. 
neue Nachrichten und Details einlaufen. Die Zeugen 
geben an, nach wichtigen Dingen, die ſie erſchöpfend 
bätten beleuchten können, nicht gefragt worden zu fein, 
— eben weil die Unterſuchung parkeiiſch, im Ronikier 
feindlichen Sinne geführt worden iſt. Man lief R. 
nach Chelm, Hrubieszow und Lublin nach — aber an 
Warſchau vergaß man ganz und gar. Ronikier lügt — 
ſagt der Prokureur. Er hat ſeinen Advokaten betrogen. 
Nach dem Gefetz hat der Prokureur nicht 


dieſen Unterredungen zu ziehen. Nicht nur 
muß bewieſen weroen, auch der Mord muß es werden 
— und nicht nur vermutet und voranegefeht. Es ge 
nügt nicht, zu beweiſen, daß der Angeklagte eines 
Mordes fähig ift, ſondern es muß bewieſen 
daß er ihn wirklich verübt hat. 

Daß der Tod des Stanislaw dem R. Nutzen 


zum Morde hatte dieſer keine. 
schränkten. Alle Proteſte liefeu erſt 
haftung ein. Ch. hat ſich nicht verſichert, um feinen Kin⸗ 
dern mehr zu hinterlajjen, fondern aus Liebe zum Gelde. 
Die 5000 bl. Verſicherung zu zahlen fiel ihm bei 
(ſeinem Einkommen von 40.000 bl, nicht ſchwer. 
Sie ſehen ſich alſo, meine Herren Richter, in 
einem Wald von Zweifeln und id) hoffe, daß Sie darauf 
nicht Ihr „Schuldig“ aufbauen werden. 
| Daranf wird die Verhandlung auf Donnerstag 
vertagt. 


18. Verhandlungstag. 
Replik des vereid. 
Bobriſchtſchew⸗Puſchkin. 


das, daß meine Poſition ſtark ift, 
in New⸗Nork 


tung geht fie dieſes Erbtells indes verluſtig. Sämtliche 
mit dieſer Beſtimmung und 


und behaupte, daß der Mord, 


gewilligt, den Ermordeten fo ſchlecht zu machen. 


er⸗ 
Alles, was Kurnatowski getan haben 
Deshalb werden täglich 


Forderungen 


werden, 


bringen kouute, habe ich nie beſtritteu, aber Gründe 
Kredit hatte R unbe⸗ 
nach ſeiner Ver⸗ 


wies. 
Rechts a n m 4 tte umd die Angelegenheit 


bin aber ans allen Kämpfen ſiegreich hervorgegangen. 
Wenn alle vier keine anderen Gegenbeweiſe als Ent: 
ſtellung der Tatſachen beibringen konnten, fo beweiſt 
Die Ehre der Fr. 
G. braucht nicht von mir geſchützt zu werden, ſondern 
von denen, die meine Worte verdreſſeu. Wäre Ronikier 
nach Warſchan gefahren, um zi morden, daun hätte er 
doch feine Tat aufgeſchohen, denn er konnte ſich doch 
denken, daß Fr. G. über die Begegnung ſprechen 
würde. 

Die Verteidigung des Zawadzki haudelt nach einem 
beſonderen Syſtem. Sie behauptet, R. nicht anklagen 
zu wollen und ſchleudert doch beſtändig Donner und 
Blitz gegen ihn. Ich klage Zawadzki dagegen offen an 
wenn nicht von Za⸗ 
wadzki ſelbſt, ſeinem Wiſſen vollbracht 


ſo doch mit 


worden iſt. 


Den Brief Ronikiers, mit „Gänſehändler“ unters 
zeichnet, analyſterend, behauptet der Verteidiger, R. 
habe nur ehrliche Hilfe gefordert. Die Verteidigung 
des 3. äußerte von mir, ich wäre aus Petersburg bes 
zogen worden, denn kein Warſchauer Advokat 1 8 7 50 

au 
wirft mir vor, den Advokaten Peplowski beleidigt zu 
haben. Der Zivilkläger behauptet, die Ausſagen des 
P. werden von zwei Zeugen beſtätigt. Aber das ges 
ſchah in der Bar — und ich kann nicht konſtatieren, 
nach wieviel Gläschen dieſe dem Advokaten P. ihre 
Ausſage gemacht haben. 

Mann verlangt von mir, ich ſolle, indem ich 
meinen Klienten verrate, das Advokatenabzeichen ehren 
und die Worte des P. nicht kritiſieren. Das geht über 
meine Kraft. Die Advokatur iſt eine Korporatiou, 
aber keine Bande. 

Weiter chorakteriſiert der Verteidiger den Ermor⸗ 
deten. — „Der Prokureur“ ſagt er, „behauptet, daß 
man zur Freiſprechung Ronfkiers durch eine ganze 
Gallerie von Typen gelangt. Ich fürchte mich nicht 
davor.“ 

Der erſte Typus iſt Bronislaw Ch., den ich bei 
einer Lüge ertappte, als er behauptete, Stanislaw habe 
die Pelerine zum erſten Mal am Mordtage angehabt, 
währene wir von der Mutter erfahren haben, daß es 
nicht fo iſt. Weiter folgen die Agenten der Geheim, 
polizei. Durch welche Gallerie von Typen, frage id, 
muß man hindurch, um R. zu verurteilen? Da it 
zuerſt die Gräfin R. Weshalb verteidigt dieſe Frau 
ihren Mann fo ſehr? Sie kann ſich ja an ihren 
Vater wenden, von dem fie das Vermögen erhalten, 
wird. Wenn ſie das nicht will, beweiſt es doch, daß 
ſie im Namen der Wahrheit handelt. Der zweite 
Typus wird Natowski fein, der zum Meineid anſtiftet. 
Weſter Oberſt Zyskand, Maslowski und Domansli, 
welche den Mörder verteidigen und Zawadzki anklagen. 
Der prinzipielle Streit zwiſchen Anklage und Verteidi⸗ 
gung beruht in der Eharalteriſtik des Stanislaw. Es 
iſt doch abſurd, daß ein Jüngling aus altadliger Fa⸗ 
milie offen gegen feine Eltern fein u. dieſen von feinen, 
Verhältniſſen mit Frauen erzählen wird. Der Mord 
ift nach 5 Uhr begangen worden. Das bezeugen: der 
Dienſtmann Kotanski, Foltanski und Sieminski. 

(Fortſetzung folgt.) 


Chronik u. Lokales. 
(Fortſeßung aus dem Haupiblatt.) 

* Die Gehälter der Lehrer. Auf Grund 
des von beiden Kammern zum Beſchluß erhobenen Ge⸗ 
kae über die Erhühung der Lehrergehälter in den 
mittleren Lehranſtalten, das am 1. Juli d. J. in Kraft 
tritt, wurden nachſtehende Normen feſtgeſetzt: 1) Die 
Direktoren der Gymnaſien ſowie der Realſchulen follen 
3600 Rbl, Gehalt und 900 Rbl. Wohnungsent⸗ 
schädigung beziehen; außerdem können fie ſwöchentlich 
bis 6 Unterrichtsſtunden haben, für eine jede Unter⸗ 
richtsſtunde 76 Mol, jährlich gerechnet; 2) Die Inſpek⸗ 
toren der Gymnaſien und Realſchulen ſollen 2700 Rbl. 
Gehalt und 875 Röl. Wohnungsentſchädigung erhalten, 
ſowie dasſelbe für den Unterricht, wie die Direktoren. 
Den gewöhnlichen Lehrers wurden als Gehalt 900 Rbl. 
jährlich für 12 Normal⸗Unterrichtsſtunden zuerkannt 
und für a 5 Jahre als Zulage 400 Rbl., ſolcher 
Zulagen kann es vier geben, alfo ſteigt das höchfte Ge⸗ 
halt eines Lehrers bis 2500 Rbl., und die ſechs außer ⸗ 
ordentlichen Unterrichtsſtunden jährlich hinzugerechnet, 
bis auf 2950 Rbl. Als Ordinarius der Klaſſe kann 
der Lehrer außerdem 600 Mbl, fährlich erheben. 
Schließlich wurde den Muſik⸗ und Turnlehrern ein Ges 
halt von 1200 Rbl. zuerkannt, den Gehilfen der 
Klaſſenlehrer 750 Rbl. und dem Arzt 600 Abl. jähr⸗ 
lich. Die pollen Penſionen nach Ablauf der 25jährigen 
Dienſtzeit ſollen betragen: 0 den Direktor 2000 Rbl., 
für den Inſpektor und die Lehrer 1800 Rbl. 

Geſuch der Moskauer Manufakturiften 
an den Präfes des Moskauer Börſenkomltees. 
Dieſer Tage fand eine private Beratung der großen 
Moskauer Mannfakturiſten ſtatt, welche die ſchwierige 
Lage des gegenwärtigen Manufakturwarenhandels in 
Verbindung mit den mafjenhaften Zahlungseinſtellungen 
zum Gegenſtand hatte. Es wurde darauf hingewieſen, 
daß der Kampf gegen die Zahlungseinſtellungen nur 


das Recht, duch entſprechende Geſetze geführt werden könnte, welche 


fich in die Geſpräche zwiſchen Angeklagten und Ver⸗ 
teidiger hineinzumiſchen, alſo auch keine Schlüſſe aus 
das Alibi 


böswillige Unterlaſſung der Zahlung vorſehen. Dieſen 
enſfſrich ein Geſetzvorſchlag über den 

llebergang von Handelsnuternehmungen in andere 
Hände, der vom „Zeitweiligen Komitee zum Kampf 
mit den Zahlunggzein ſtellungen“ ausgearbeitet warden iſt, 
dad aber ſchon längere Zeit nicht vom Fleck kommt. 
Desbalb wurde auf der genannten um be ſchloſſen, 
Moskauer Börſenkomitees G. 


Das Geſuch haben folgende 
Akt. ⸗Geſ. Emil Zündel, die 
die Danilower Manufaktur, 
Sawwa Moroſows Sohn 


Prochorower Manufaktur, 
Serchrjannifon: und Söhne, 
& Ko. und oiele andere. 
Vom Friedensrichterplenum. Am 21. 
September v1 hielten Agenten des ſtädliſchen Schlacht⸗ 
hauſes den Fourgon des Fleiſchers Adolf Daitrich (Alte 
Zarzewekaſtraße Nr. 60) an und legten 2 Pud Fleiſch 


Imit Beſchlag, das nicht mit dem Schlachthausſtempel 


verſehen war und ſich außerdem als ungenießbar er⸗ 
Infolgedeſſen wurde ein Protofon aufgenommen 
dem Gericht bergeben. Der 
Friedensrichter des 8. Bezirks, vor dem dleſer Prozeß 
zur Verhandlung gelangte, verurteilte Daitrich auf 


Dock gebracht werden. Meine Herren Richter! Vier meiner 


Gegner 
haben mich hier während einiger Tage bekompft. 


Ich 


iſt von jehr großem ſtrategiſchen Wert, da fie beweiſt, 


Grund § 115 des Strafgeſetzes 10 8 Wochen Arreſt. 
daß die Waſſeraeroplane ſehr gut zum Aufklärungs⸗ 


D. appellierte gegen dieſes Urteil an bas Friedenb⸗ 


Freitag, den (27. April) 10. Mat 1912. 


rſchterplenum, welches das Urtell der 1. Juſtanz jedoch, 
nach Vernehmung der Zeugen, als gerecht befand und 
beſtätigte. Sodann gelangte der Prozeß gegen die Bes 
fißerin des Haufes Kamiennaſtraße Nr. 26, Mathilde 
Muller verw. geweſene Wernſk zur Verhandlung, die 
wegen Beleidigung ihres Mannes Adolf Müller zu 7 
Tagen Arreſt verurteilt worden war. Das Friedens⸗ 
richterplenum änderte die Qualiftkatſon des Vergehens 
ab und verurteilte die Angeklagte zu 28 Rbl. Geldſtrafe 
oder 7 Tagen Arreſt. 

Generalverſammlung. Der Vorſtand des 
„Texlilmeiſtervereins“ teilt mit, daß am Sonnabend 
den 11. Mai im Lokale des „Textilmeiſterverems“ 
Wulczanska Nr. 23 die alljährlihe Generalverſamm⸗ 
lung im zweiten Termine ftaktfindet, und wird dieſelbt, 
unbekümmert um die Anzahl der erſcheinenden Mit⸗ 
glieder, beſchlußfähig ſein. 

r. Der Verein der Sommerkolonſen für 
jüdifche Kinder enifendet am Sonntag, den 12. 
J. M. die erſte Gruppe von Mädchen aufs Land. Die 
eefte Knabengruppe folgt Montag. Kandidaten können 

ch im Lokal des Jüdiſchen Wohltätigkeitsvereins 
zachodnia 20) melden. 

Von der jüdiſchen Handwerker⸗Leih⸗ 
und Sparkaſſe. Am Sonnabend, den 11. Mai 
a. c. abends um 8 ¼ Uhr, findet im eigenen Lokale an 
der Wulczanskaſtraße Nr. 23 die feierliche Eröffnung 
der jüdiſchen Handwerker⸗Leih⸗ und Sparkaſſe ſtatt. 
Sofort, nach erfolgter Eröffnung, wird die Inſtitutſon 
ihre Tätigkeit aufnehmen, u. zw. wird das Bureau 
vorläufig alltäglich von 6 bis 8 Uhr abends geöffnet 
ſein, nur Freitags und Sonnabends nicht, wegen der 
Sabbatruhe. Da jedoch angenommen werden kann, daß 
der Kaſſe in Kürze ſämtliche jüdiſche Handwerker der 
Stadt Lodz beitreten werden und daß die junge Inſti⸗ 
tution auch von ſeiten der Kaufleute in gehöriger 
Weiſe unterſtützt werden wird, jo dürfte dieſer Zuſtand 
nur ein vorübergehender fein, und die füdifche Hand⸗ 
werker⸗Leihe und Sparkaſſe gar bald in die Kategorie 
derjenigen Finanzinſtitutionen aufrücken, die für ihre 
Mitglieder von früh bis abends allet find, 

Weitere Spenden anlaͤßlich des Blu⸗ 
mentages liefen für die „Liga zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe“ ein: 

Durch Frl. J. Kiebbe, Anna Kiebbe u. Kamilla 
Linnert: Franz Ramiſch 30 Rbl., L. Schmieder & 
Sohn 40 Rbl., Felix Hadrian 10 Rbl., Siemens & 
Halske 50 Rbl., W. Wacker 5 Rbl., Gebr. Bechtold 
10 Röl., Schicht 8 Rbl., E. Stegmann 5 Rbl., J. 
bißner 5 NEL, Karl Rühmann 10 Rbl., H. Urbach 
5 Rbl., L. Kretſchmer 5 Rbl., Geg. Kred.⸗Geſ. Lodzer 
Induſtrieller 50 Rbl., J. Peter 10 Rbl., Dr. Tochter⸗ 
mann 10 Rbl., D. Haberlau 3 Rbl., 3, Ritt 5 Rbl., 
G. Landau 3 Rbl., O. Mehlo 5 Rbl., Rudolf Eisner 
10 Rbl., A. Gräbſch & Ko. 5 Rbl., C. Hemſalech 10 
Mol, Karl Gehlig & Ko, 10 Röl., Geb. Roſen 5 Rbl., 
170 Seidenwaren⸗FJabrik 20 Rbl., Auguſt Zilke 10 
Rbl., Gebr. Zapp 20 Rbl., W. Gudgeon 20 Rbl., 
Anna Tugemann 15 Rbl., R. Schönborn 3 Rbl., F. 
Paul 10 Nbl,, Theodor Finſter 30 Rbl., 


J. Wieſel 5 
Rbl., A. Seiler 10 Rbl., Fr. Bayer & Ko. 10 Abl., 
B. Kopel 5 Rbl., E. Keilich 3 Nbl,, verſch. kl. Spen⸗ 
den 19 Rbl. 

Durch Fr. Jannasz u. Fr. Kraſuska: J. Kinder⸗ 
mann 2 Rb., Jankau 5 Rbl., Alex. Bürgel 3 Rbl., 
F. Göppert 3 Rbl., W. Nippe 8 Rbl., F. Thiele 8 
Mol, Eßlinger 3 Rbl., Theodor Burgmann 6 Rbl., 
Paszezynska 8 Rbl, verſch. kl. Spenden 1 Rbl. 50 Kop. 

Durch Fr,. Trentovius u. Fr. Kamilla Linnert; 
Fr. Kindermann 8 Rbl., Otto Keilich 5 Rbl., P. 
Ditrich 15 Rbl., W. A. 15 Rbl., F. Drozdowski & 
Ko. 5 Rbl., Jul. Friedmann 3 Rbl., W. Wagner 3 
Rbl., W. Kopczynski 10 Rbl., Rubinſtein u. Landau 
8 No, Rich. Scholtz 3 Abl., Librowiez u. Bergſon 
10 NHL, Gust. E. Sohlich 5 Rbl., Nordbruch u. Otto 
20 Mbl., verſch. kl. Spenden 8 Nbl, 

Durch Fr. Marie Nowero u. Fr. Amdurska: Bug: 
Jarocinski 25 Rbl., Szykier 10 Rbl., A. Lipinski 5 
Mbl., Dr. Krakowskf 8 fil, E. Habergrütz 5 Rbl., A. 


Dobranicki 3 Rbl., verſch. kl. Spenden 38 Rbl. 40 Kop. 


Durch Fr. Emilie Fern und Frl. A. Abramſon: 
Otto Krauſe 50 Rhl., H. Orfinger 3 Rbl., A. Neu⸗ 
mann 3 Rbl., L. Chmielewski 5 Rbl., A. Karoff 5 
Mbl., verſch. kl. Spenden 21 Rbl. 50 Kop. 

Durch Fr. Bronislawa Poznauska und Fr. Pauline 
Alber: verſch. kl. Spenden 19 Rbl. 

Durch Fr. Marie Friedmann und Fr. H. Kny⸗ 
ezinska: M. Bonik 3 Rbl., R. Peipp 3 Rbl., 
Silberblatt und Söhne 3 Rbl., B. Roſenblatt 3 Rbl., 
L. Domanowicz 10 Rbl., S. Brzezinski 3 Rbl., Ko⸗ 
walski u. Teſche 6 Rbl., M. Michel 3 Rbl., Loppatto 
9 Abl., A. u 8 Rbl., Aug. Hüffer 10 Rbl., Alle 
files 5 Rbl., W. Guralski 10 Rbl., verſch, kl. Spenden 
14 Rbl., 50 Kop. 

Durch Fr. Marſe Fiſcher und Fr. T. Hüffer: 
Guſtav Lehmann 5 Rbl., H. Kadler 25 Rbl., M. 
Szyffer 25 Rbl., R. Richter 50 Rbl., Joſef Richter 
100 Rbl., Ger, Hüffer 50 Abl., H. Schulz 5 Rh, 
Sig. Richter 25 Rbl., R. Eiöner 10 Rbl., Müller 6 
Rbl., Gebr, Steigert 10 Nbl,, Jakob Steigert 10 Rbl., 
Oskar Schweikert 25 Rbl., D. Roſenthal 5 NH, N. 
N. 25 Rbl., Städt. Schlachthaus 25 Rbl. 

Durch Fr. Paſtor Gerhardt und Fr. M. Schubert: 
Lodzer Kreditverein 50 Rbl., M. M. HH, K. 
Griebſch 3 Rbl., A. J. 3 RL, M. Fiſcher 10 Rbl., 
A. Fölſch 5 Rbl., verſch. kl. Spenden 5 Rbl. 

Durch Fr. Olga Günzel, Jadwiga Mildner, Hela 
Oska, Marta Lehmann und Ida Kelin: Wyszewianski 
u. Chaſin 3 Rbl., Karl Wutke 10 Rbl., Akt.⸗Geſ. 
Stiller u. Bielszowski 25 Rbl., Ch. Stein 3 Rbl., Dr. 
Lewinſon 3 Rbl., M. Ludwig 5 Rbl., Theater „Urania“ 
5. Rbl., J. Rothbard 3 Rbl., F. Klukas 5 Rbl., S. 
Züdke 5 Rbl., N. Markusfeld 3 Rbl., A. Schülde 10 
Rbl., E. Kurtz 3 Abl., Karl Schuelke 3 Rbl., M. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Meisner 10 Rbl., Artur Meifter 10 NEL, S. R. 
Meisner 3 MbL,, verſch. kl. Spenden 9 Rbl., Gdmund 
Böhme 10 Rbl., Adolf Obermann 5 Mbl, Lebrecht 
Müllers Erben 15 Rbl., Ed. Beſer 3 Rbl., S. S. 
Schrötter 5 Rbl., P. Haſenklever 10 Rbl. 

Durch Fr. Eſtilla Aullrich und Fr. Krauſche: 
Akt.⸗Geſ. der Warſchauer Teppichfabrit 4 Rbl., Akt. Gef. 
M. Silberſtein 100 Rbl. 

Durch Fr. Zinke und Fr. Schulz: Adolf 
Richter 25 Rbl., Piotr Kohn 5 Rbl., Koſel und Ko, 
EN, H. Wagner 10 Rbl., D. Landau 10 NEL, 
Zinke 10 Rdn, Z. Chadzinska 8 Rbl., H. Hertzberg 
3 Rbl., Ludwig Hirszberz 5 NEL, Dr. Golz 3 Rbl. 
M. Lichtenfeld 3 Rbl., P. Lichtenberg 3 Rbl., Dr. S. 
Kantor 3 RE, S. Birnbaum & Ko. 10 Rbl., R. 
Lisner 5 NEL, A. Lisner 3 Rbl., verſch. kl. Spenden 
27 Nbl. 50 Kop. 

Durch Fr. Eckerdorf und Fr. Melſda Steigert! 
R. Rubaszkin 3 Rbl., Lichtenſtein und Natkin 3 Rbl., 
M. Landau 5 Rbl., unleſerlich 6 Rbl., 
NEL, A. Matejko 3 Rbl., Handelsbank in Warſchau 75 
Rbl., J. Guttmann 5 Rbl., Walfisz & Ko. 25 Rbl., 
Szpiro & Ko. 10 Rbl. W. Eckersdorf 10 Rbl., A. 
Vogel 5 Rbl., Adv. Maurycy Cohn 3 Rbl., Adv. 
Michal Cohn 3 Rbl., Heinrich Poznanski 5 Rbl., L. 
Kobylinski 3 Rbl., verſch. Spenden 17 Rbl. 30 Kop. 

Durch Fr. Krauſche und Fr. Hille: Azow⸗Don 
Bank 25 Rbl., M. Badior 10 Rbl., Grand Hotel 10 
Röbl., A. Roszkoweki 10 Rbl., N. Hannemann 10 Rbl. 
O. Goldammer 25 Rbl., Gebr. Gerke 10 Rbl., A. O. 
Teſchich 10 Rbl., verſch. Spenden 29 Rbl. 50 Kop. 

Durch Fr. Hille und Fr. Reymond: Akt.⸗Geſ. 
Hermann Schlee 50 Rbl., Elektriſche Gef. vom Jahre 
1866 100 Rbl., M. Cohn 10 Rbl., Gebr. Nobel 5 
Röl., verſch. Spenden 14 Rbl. 90 Kop. 

Durch Fr. Krauſche und Fr. E. Hille: Gelski 
und Nower 2 Rbl., Viktor Goldmann 2 Rbl., N. Kap 
2 Rbl., M. Ch. Goldberg 3 Rbl., Gebr. Epſtein 2 
Rbl., Henryk Weinberger 2 Rbl., 1 Toronczyk 
2 Abl., G. Lorentz fr. 10 Rbl., N. Schatz 3 Abl., 
Maliniak u. Ko. 3 Rbl., H. Silberblatt 3 Rbl, 3. 
Warszawski 5 Rbl., Niezuanski 5 Rbl., Otto Mins 
hardt 3 Rbl., Gebr. Mandel 3 Rbl., W. Cielecki 
3 Rbl., G. Kachelski 2 Rbl., A. J. Resmann 
3 Rbl., Kaufmann u. Solowieſczyk 3 Rbl., M. Rogo⸗ 
inski 2 Rbl., O. Strauch 2 Abl., Jan Abkin 10 Rbl., 

h. J. Sackheim 8 Rbl., H. Pel 3 Rbl., verſch. Spen⸗ 
den 41 Rbl. 70 Kop. 

Durch Fr. Hille und Fr. Reymond: Kohlen⸗Kon⸗ 
ſortium 100 Rbl. 

Durch Fr. Eckersdorf und Fr. Melida Steigert: 
T. Trentler 10 Rbl., J. A. Waſer 10 Rbl., Gertin 
u. Jukel 5 Rbl., J. Eisner 10 Rbl., Jaworski 5 Rbl., 
verſch. Spenden 18 Rbl. 

Durch Fr. Zinke und Fr. Schultz: Jul. Hermann 
5 Rbl., L. Laurie 5 Rbl., S. Swietoslawski 10 Rbl., 
verſch. Spenden 34 Rbl. 5 Kop. 

Durch Fr. Eſtilla Aullrich und F. Kranſche: E. 
H. Hempel 10 Rbl., Izydor Littauer 2 Rbl., J. Storch 
3 Rbl., verſch. Spenden 10 Rbl. 30 Kop. 

Durch Fr. Röſer und Fr. Richter: R. Reſiger 
5 Rbl., Lubotynowicz 8 Rbl., Dr. Szayerowiez 2 Rbl., 
Fr. Mir 5 Rbl., Prowodnik 15 Rbl., G. A. Sebaſtian 
10 Rbl., H. Saner 5 Rbl., A. Bauer 3 Rbl., J. Rösner 
5 Mbl., Jan Styczynski 5 Rbl., Adolf Horak 5 Rbl., F. 
Jariſch 10 Rbl., R. M. Erdmann 5 Rbl., Helene 
Stephanus 10 Rbl., Dr. Falk 3 Rbl., L. Günther 3 Rbl., 
Max Daig 5 Rbl., M. Fiſcher 5 Rbl., „La Czenſtochovienne“ 
50 Rbl, Wever u. Raul 10 Rbl., R. Schimmel 10 
Rbl., Neſtler u. Fernbach 10 Rbl., G. Ryſchack 10 
Röbl., Fr. Wagner u. Co. 25 Rbl., Jurakowski 5 Rbl., 
H. Mithe 10 Rbl., Müller u. Seidel 25 Rbl., Emil 
Wicke 50 Rbl., Gottfried Steigert 25 Rbl., verſch. 
Spenden 10 Rbl. 

Allen Spendern dankt herzlichft 

die Verwaltung der Liga. 

Hendſchels Reiſefübrer „Luginsland“ 
will die Reiſe auf der Fahrt felber lebendig werden 
laſſen und Auskunft Über alle Dinge erteilen, die dem 
Auge dabei begegnen, über alle Fragen mannigfacher 
Art, die ſich damit erheben. Er will dieſer Aufgabe 
gerecht werden in einer dem Zeitmaß der Fahrt ange⸗ 
meſſenen Kuappheit und in der zur Stimmung des im 
Schnellzug dahineilenden abgepaßlen Tonart, im anre⸗ 
genden Plauderton eines gut unlerrichteten munteren 
Reiſegenoſſen, nicht in der gewöhnlichen trockenen Art 
der „Reſſeführer“. Alle Sagen, die fich an die Gegend 


H. Inüpfen, läßt er vor uns auferſtehen, alles Geſchicht⸗ 


liche, das feit der Schulbank in einem Winkel unſeres 
Gehirns ſchlummerte, neu erwachen. Wo König Etzel 
Hochzeit hielt, erzählt und zeigt er uns, wo der heilige 
Wolfgang um das Jahr 975 gelebt hat, wo Friedrich 
Barbara den ſtolzen Bayernherzog Heinrich deu Löwen 
anno 1157 Tntefällig aber vergebens um Heeresfolge 
nach Italien gebeten hat. — Hendſchels Reiſeführer 
„Luginsland“ ſind bis jetzt für 30 Touren erſchienen, 
von denen die drei letzten Donaufahrt (Paſſau⸗Linz⸗ 
Wien), Salzkammergut (Salzburg⸗Iſchl⸗Auſſee⸗Selztal⸗ 
Iſchl⸗Gmunden⸗Attuaug) und Karwendelbahn (München⸗ 
Slarnberg⸗Oberammergan etc.) uns eben vorliegen und 
zum Preis von M. 1.— entweder direkt von Hendſchels 
Telegraph, Frankfurt a. M. Hauptbahnhof oder durch 
eine Buchhandlung zu beziehen find. Wahrlich, es iſt 
eine Luſt, an der Hand eines ſolchen Führers zu 
zeifen, 

105 Unbeſtellbare Telegramme: Jakjuſefowiez 
(2 Tel.) aus Trieſt, Luidor aus Kutno, D. Wyſockt 
aus Armawir, David Perle aus Moskau, Pierklewicz 
aus Sinjawa, Salanski aus Wladyslawow, Moſchkowicz 
aus Breslau, Majerczyk aus Radom, Kommandeur der 
6, Kompagnie aus Lochwitz, Bornſtein aus Schatroow, 
Cholodenko ous Cherſon. 


„Der Mai iſt — — —“ 


R. Landau 3 


der ſich ſelbſt beſiegt. Napoleon, der große 


Ar. 319 


zu wollen ſcheint, bringt ed nicht zum Auftauen und 
Erklingen. Der Mal iM — nicht gekommen, die 
Bäume ſchlagen — nicht aus, die Frühaufſteher unter 
ihnen ausgenommen, und die Landſchaft zeigt noch 
nicht die Pfinaſtfarbe, wie ſonſt am 1. Mat, vielmehr 
an vielen Stelleu noch die dunkle Sepiafarbe des Win⸗ 
ters. Der Frühling will nicht kommen. Seit Wochen 
hören wir die Ouverture, das Henlen und Pfeifen 
des Windes, die Geburtswehen des Frühlings, aber auf 
der Bühne wird man nicht fertig, und jo heult und 
pfeift das Orcheſter weiter; täglich hört man jeit 
Mitte März die ſchrillen Piccolotöne des Sturmes im 
— geheizten Zimmer ; aber der Vorhang geht nicht auf 
zum Luſtſpiel „Der Mai“ in neuer Dekoration. Nach 
der Ewigkeit der Aequinoktialſtürme zu ſchließen, aus 
denen wir nicht heranskommen, müßte uns ein ewiger 
Frühling beſchieden ſein. Wird der Mondwechſel nun 
endlich auch einen Umſchwung in der Witterung brin⸗ 
gen? Werden wir endlich wieder die faſt ſchon zur 
Sage, zum Wunder gewordene Erſcheinung eines „Ge⸗ 
witters“ oder „Landregens“ erleben? Eine Zunahme 
der Wärme iſt ſchon zu verzeichnen und hat die hellen 
und bunten Srühjahrätoiletten herausgebracht, in denen 
die Schönen von Lodz prangen, wie Mohn und Lilien 
auf dem Felde. Aber der Segen aus der Wolke ? au 
den alles ſehnſüchtig hofft, ſogar der Städter, den Wa⸗ 
gen, Elektriſche und Automobile beſtändig in Staubwol⸗ 
ken hüllen? Gilt das Geſetz nicht mehr, daß auf 
Sonnenſchein Regen, auf Regen Sonuenſchein folgt? 
Faſt ſcheint es, daß auch in der Meteorologie, in der 
Natur wie in der geſamten Menſchenwelt die Bande 
frommer Scheu ſich lockern und die Autorität der Bau⸗ 
ernregeln und Geſetze durchbrochen wird. Wir können 
dabei nichts tun, als weiter hoffen und harren, eine 
Rolle, die uns wieder einmal in unſerer Kleinheit zeigt. 
„Vieles gewaltige gibt's, doch nichts ift gewaltiger als 
der Menſch“, dies Hochgefühl, das die Bruſt der jeßt 
Lebenden, Erde, Waſſer und Luft Beherrſchenden noch 
ganz anders ſchwellt, als der Zeitgenoſſen des Dichters 
Sophokles, wird doch recht gedämpft durch das Fehlen 
des bischen Waſſers, das den Feldern nottut und das 
wir mit aller Kunſt nicht beſchaffen können, — eine 
Not, die uns wieder in Erinnerung bringt, daß der 
Segen doch von oben kommen muß. Hoffentlich bringt 
uns die zunehmende Wärme nun bald Gewitter und 
Regengüſſe, wozu ein ſchwacher Anfang vorgeſtern endlich 
gemacht, dann wird noch alles fröhlich enden, trotz des 
Schadens, den die Nachtfröſte unter den Frühkirſchen 
und den ſchwächeren Knoſpen der Birnen und anderer 


Kunſtnachrichten, | 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. „Der Sieger“, Lnſt⸗ 
ſpiel in 3 Aufzügen von Ferdinand 
Bonn. Der Fuer iſt ein harmloſes Luſtſpiel mit 
einem leiſen Einſchlag in die Farce. Eine Paraphraſe 
des alten Weisheitſpruches: Nun derjenige iſt Sieger, 

. Schlachten ⸗ 
lenker und Sieger von Jena wird im Herbſt 1806 im 
königlichen Schloſſe in Berlin von den ſinnlichen Reizen 
der ſchönen Gräfin Kronhelm hingezogen. Das Todes⸗ 
urteil über ihren Gemahl, den Elafen Kronhelm, iſt 
bereits von Napoleon unterzeichnet. Es genügt, wenn 
fi ſich ihm hingibt und das Todesurteil wird aufge⸗ 
hoben. Die ſchöne Gräfin ſtellt aber ihre Ehre jehr 
hoch, Napoleon kämpft mit ſich und über ein Kleines. 
es ſoll aber nichts 1 der Pferdehändler Kalmus 
iſt dabei, hält eine ſinnige Parabel nach berühmten 
Muftern & la Nathan der Weiſe (bei Leſſing iſt es 
Nathan und der Sultan Saladin, bei Bonn Kal mus 
und Napoleon) und der kleine Korſe beſiegt ſeine große 
Leidenſchaft und geht aus dem Kampfe als Sieger 
hervor. Der Weisheitſpruch iſt alſo in Ehren. Aber 
auch Iſidor Kalmus in Ehren. Er ift wie die meiften 
Juden im Luftſpiel gutmülig, ſchlau, der kleine Rat⸗ 
geber und der große Tauſendſaſſa. Im „Sieger“  ift 
er noch obendrein der Deus ex machina. Er beſchützt 
preußiſche Leutnants, hilft der Grüfin aus der Not und 
verſchachert „die berühmte Gruppe“, frühſtückt mit 
Napoleon und retet die Ehre der Gräfin. Das Luſtſpiel 
weiſt zwar ſehr viele Schwächen auf, die pſychologiſchen 
Sprünge und Riſſe in den Figuren vermochte Bonn 
nicht gut zu verkleiſtern, aber das Stück enthält eine 
Fülle von Situationskomik, recht gelungener Apercus und 
— daß in Bonn ein ſtarkes Luſtſpieldichter⸗Talent 
ſteckt. 

Die Einſtudierung ließ diesmal ſehr vieles zu 
wünſchen übrig. In der Virtouſenrolle des Iſidor Kalmus 
bot Ferdinand Bonn eine in Anlage und Durch⸗ 
führung Glanzleiſtung erſten Ranges. Bonns Kalmug 
war keine Karrkatur, es ſteckte Saft und Leben in 
dieſer Figur. Die Maste war gut gewählt und Bonn 
konnte auch ſeinen Humor von der beſten Seite zeigen. 
Neben Bonn wirkten die Herren Doer ry (Napoleon), 
Preuſchhoft (Korporal), Bernhöft (Gre⸗ 
nadier), Hochfels (Rittmeiſter), Drinkler 
Major) und Irſchick (Kammerherr) und die 
Damen Walden (Eliſabeth), Biſinger (Eva) 
und Groddek mit. H. Z. 


Morgen, Sonnabend findet das vorletzte Gaſtſpiel 
Ferdinand Bonns ſtatt. Er wird noch einmal 
an dieſem Tage als „Jude Kalmus“ in jeinen 
Luſtſpiel „Der Sieger“, das geſtern zum erſten 
Male mit ſehr gutem Erfolg in Szene ging, auftreten. 
Mit Sonntag ſchließt die diesjährige Saiſon. Wir 
bekommen noch zwei Abſchiedsvorſtellungen. Nachmittags 
3 Uhr wird noch einmal Allen, die es bis jetzt verſäumt, 
Gelegenheit geboten, ſich Sherlock Holmes an⸗ 
zuſehen. Ferdinand Bonn iſt als Sherlock 


Bäume und Gewächſe angerichtet haben. ! 


Lodz ganz neues Werk zur Aufführung und zwar auch 
aus der Feder Ferdinand Bonn. Cs beitet 
ſich „Der Hund von Baskervi lle“. Dieſes 
Bonn'ſche Senſations⸗Schauſpiel läßt an Spannung 
nichts zu wünſchen übrig und übertrifft in dieſer Be. 
ziehung die Detektiv⸗Komödie Sherlock Holmes um ein 
Betrüchtliches. Der Hund von Basker ville 
hat feiner Zeit in Berlin im Bonn'ſchen Berliner 
Theater über ein Jahr Abend für Abend dag Haus big 
auf den letzten Platz gefüllt. Ferdinand Bonn 
tritt darin zum letzten Mal in 19 17 auf und 
zwor als der Detektiv Sherlock Holmes: ſpielt alſo an 
dieſem Sonntag zwei mal, Nachmittags und Abende 
dieſen verſchlagenen Detektiv, den Sherlock Hals 
mes, was — wie wir hier ausdrücklich betonen — 
inſofern von Jutereſſe für den Zuſchauer ift, als 
Sherlock Holmes und Der Hund von 
Baßkerville im engſten Zuſammenhange ſtehen, 

Die beiden letzten Symphonie⸗Konzerte 
in Lodz erfreuten ſich keines fo guten Beſuches nis Die 
früheren, bereiteten aber einen ſchönen künſtleriſchen 
Genuß. Das Referat über die beiden Konzerte bringen 
wir in unſerer nächſten Nummer. 

Programm des bevorſtehenden Vokal ⸗ 
konzertes. 

Wir bringen nachſtehend das Programm des mor⸗ 
gen im Konzertſaale ſtattfindenden Vokal konzertes, dag, 
in den weiteſten Kreiſen regen Auklang gefunden. hat. 


1. 


1. Serenade. Gall. 
2. Kalina Komorowokl 
Frl. Jezterska 
3. La donna le mobile 
aus der Oper „Rigoletto“ Verd. 
4. Oueſta e quella 
aus der Rigoletto“ Verdi. 


Herr Piftoje 
© möj dzladuntu 
aus „ Hrabina. 
Frl. Jeziers ka 


8 


Mon iuszro, 


6. Lache Bajazzo Eeoncavalla, 
Herr Pi ſt o j a 
II. 

7, dtwörz Janku Niewiadontski 
8. Arie aus der Oper „Halka“ Moniuszko. 
Frl. Jezierska 

9. Cavatina aus „Der Barbier von Sevilla“ Roſſint. 
10, Arie aus „Tosca“ Puccini, 
Herr Pi ſt o ja 
11. Duett aus „Carmen“ Bizet. 


Frl. Jeziers ka und Herr Pi ſt o j a. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. M. Turczynski, Petersburg. 
Kampo del Scipio, Warſchau. — G. Kuttner, Ber 
Jakubowski, Warſchau. — S. Rakowski, Warſcht 

eigie, Warſcha K. Dobrowski, Hohenelbe. 
8 — W. Naſerowski, Warſchau. — S. 
er, Warſchau. — T. Heddäns, Frankfurt a, M. — & 
lindki, Warſchau. 2 

Grand⸗Hotel. G. Schleſluger, Berlin. — S. Jleto⸗ 
uſtowöfi, Moßkau. — F. Stemhardt, Fürth. — A. Nenfelo, 
Warſchau. — A. Hausknecht, Edu — K. Grabowski, Kicker 
— Eh, Debrer, Breslau. — J. Burkhardt. Rochlih, — K. 
uttemann, Sprottan. — R. Fontl, Warſchau ⸗ K. Fischer, 
Waldenburg. — E. Ginden, Moskau. Mixongw, 
Moskau. — G. Moiemeyer, Liverpool, — H. Weingärtner, 
Ozorkow, — B. Mertz, Baſel. — J. Czaplinski. Warſchau. — 
A. Schock, Berlin. — Il Lew, Ka M, Langenbach, 
Frankfurt. — E. Nätzel, Berlin, — H. Heinemann, Nerlin, 

Hotel Victoria. Teplaſchin, Petrikau. — Herdomen ful, 
Kattowitz. — Heinrich, Kattewiß. — Anſtadt, Zuunsla Wale 
— Kraus topf, Lodz. — Garkawy, Nowogradek, — Varczewökf 
Boledlawlecr. — Faftnekt, Drezden. — Lewin, Roſtaw, — 
Tansti, Warſchau. — Macher, Warſchau. — Rottel, Warschau. 
— Mitſikowskl, Warſchau. — Oſieſewski, Warſchau. — dab, 
lonski, Warſchau. — Caſtein, Warſchau. Podbielski, 
Grajewo. 

Hotel Viktorla. N. Vartke, Bielih. — S. Hebel, 
Scholswo. — J Weſſel, Stuttgart. — B. Segal, Bialyſtok. — 
J. Almond und Frau, London. — K. u. M. Butler, 2 
D. K. Dluchowet, Golembie. — J. Wenty, Wien, 
Podbielsti, Graſewo. — T. Jacowoki, Petrikau. — A. Schrei⸗ 
ber, Kattowiß. — B. Böziarti, Ploc. S. Bulewokg 
Sulencinpy. — T. Nokoſowökt, Kaliſch. — L. Wikowekt, Ho 
send. — B. u. K. Pietruszka, Neudorf, — P. a, Dur 
day — H. Piauowski, Warſchau. — Zdanowicz, Warſchau. 
— A Sellgſohn, Warſchau. — A. Solberg, Warſchau. T. Cho⸗ 
leckt, Warſchau. — M. Bel Warſchau, — Oziminsk, Mar: 
ſchau. — Kachanski, Warſchau. 1 90 
| Hotel Meanteuffel. P. Oerardin, Berlin. — F. Piz 

—. 9 1 Warſchau, — L. Tuwim, 
Wakſchau. — Preſes Wolkow, Peiritan, J. Eltermann, War 
ſchau. — H. Wenzyk, Beldew. kow, Moskau. — 


S 2 De — 


Börsenberichte. 
Warschauer Börse, 10. Mai. 1912. 
Briet Ge.d Transakt 
40.4% 
917 


czek, Krakau. 


Checks auf Berlin . 
4% Staatsrente 1804 . . 
5% Innere Anloiho 1905. 
4% innere Anleihe 1908. 
Prämienanl, J. Emission. 
Prömienenl. 2. Emission, 
Adolsloose 


208) 


Rudskl Kk COO. 
S e neue) 
Strachowioe . » 
5% Lodzer Pfanddriefe . 
4/2 Lodzer Pfandbriofe. 
6. Serie 


„ „ „ ne», (neue) 
Kautmannsbank in Lodz. 
5% Pfanddr. in Petrikau. 
5% Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontobank l. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
(neue) 


Kerpert 3 Rbl., C. Padowicz 10 Rbl., Roz. Goldmann Holmes einfach unerreicht. Es iſt eine Meiſter⸗ 2 28 
3 Abl., Notar Zyzniewski 5 Rbl., verſch. fl. Spenden Dns Lied bleibt in der Kehle ſtecken, erfroren wie keiſtung, die in ſeder Leith ein Wenz ar Are 8 a E23 
57 bl, % vu die Töne in Münchhauſens Trompete, und ſelbſt ein Publikum bedeutet, Die Vorſtellung findet zu Wochen⸗ Petersburger Börse, 10. Mal. 
Durch Fr. Starowiez und Fr. Oleszkiewicz: J. Grog, der in dieſem Jahre auch der Maitrant werden |iagspreifen ſtatt. Abends 8 / Uhr gelangt ein für Stasisrente In Petresburg | —— —.— —.— 
5 BE SS | 28 888 FEN SS 2 = send 
ii 58» 23 Fi = T S 
ee S 82 = w 2558 SW 3 8 2 2 =; er 
— == = 3 8 = 2 . 8 2 = 5 5 2 S 
—— 3 Er — S 2 SE 2 33 . 
BE sEelto En Sa, Ze: 5 3 S 3 28 
E 58 S s = ER OEEE el 8 8 2 Br 
8 ms . Se 35 2 S E Bess: |& 2 2 a SE:s8 
— 2 25 O S E|I= = 2 8 22 2 83 8 re 
8 2 Er ers: = = ale 2 Bel sa Nss3in 8 
— 8 3 — E — Se 25 E 5 2 2 Fi! 2 2 
2 2 S: 2 2 S eins 8 Er S 
m ag BEE: = 755 2 S SEE5329 ER, 223 2 8888 S asz 
8 BER 8 8 Feen Sed ee 3 3,555 


Freitag, den (27. April) 10. Mat 1912, 


Wszystkim, ktörzy przyjeli udzial w 


odprowadzeniu drogich nam 


zwiok 


0 N 0 7 
odpoezynku i zlozyli nam wspölezueie skladamy serdeczne „Bög Zapla6“. 


Dzieci. 


Pariser 


Frisch eingetroffen!!! 


Riesen-Stangenspargel 
Junge Carotten 


Grüne Bohnen 


llelenenhof 


Sonnabend, d. 25. Mai 1912. 
Bei günſtiger Witterung: 


Anfang 7 Uhr. Entree 15 u. 10 Kop. 


Nachmittag 
Konzert 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 u. 10 Kop. 


Chriſtlicher Commisverein 
zur gegenſeitigen Unterſtützung in Lodz. 


Frühkonzert; 


Ausländiſche 


Hille 


beſorgt ſchnell und pünkt⸗ 
5 Eh Wetritanter Bi 


1 ruf chen, 


nitchen n. dentſch. wech 


Rechnen und Stenographie 
erteilt „dert Leder, ee 
F or Im 7 5 Clube 
ger N 
Televdon 5 900 


125 — 
dior ute 
empfängt ii 05 l lg 
Okultiſt⸗ But 
„Henryk“ 


ge ber Ber; gangen jeit 
und Zuk; Ag ee ung 12 . 


0 
b or Be 


a 


Als Spezialität 


Ilefert, auch fertig verlegte 


Hierdurch werden die werten Herren Kollegen zu 
der außerordentlichen 


MaJolika-Wandplatten 


E.TRAUTWEIN 


Petrikauerstrasse 
Ecke Annastr., 


Wein-, Spezerel-, Delikatessen- und Gemüse-Handlung, 


Tel. 14-14. 


Generalberſammlung 


für Sonnabend, den 18. Mai 1912 präciſe 9 Uhr abends nach dem 
Vereinslokale eingeladen. 


Tagesordnung: 


Mosaik-Fussbodenplatten 
Stift-Mosalk 


Verblender für Fassaden 
Basaltstelne 75 
STANISLAW JAKUBOWIGZ, 


Tol. 16:24 — Sakoina 22, 
‚Erstklassige les. Boforonzog 
TEST. 


EIER ET 1) Zuſätze zum Projekt der neuen Statuten. Geihältswagen 
| ö : r 2) Baufrage, A Bäckereien 
„Quölne, Zebranie_ Ale ne Werksiel! E gesucht 3) Anträge der Verwaltung und der Mitglieder. Fleiſchereien 


1 drugim 1 ostateczuym termin ie odbedzie sie w Srode, d. 


. 900 ſanet für Echlofferei, n Brunnenbgugeſchäft. fert ein größerer 


Sollte dieſe Generalverſammlung wegen Nichterfcheinend der vor⸗ 


Wäſchereien 


\ 15 Majar.b. 07. EN sst Szulca 2. e 2 W878 8. g ſchriftsmäßigen Anzahl von min deſtenz , aller in Lodz anläfj-genMits eee 
ee e e Ken 1 Ele ante Garten- Wohnun en gliedern nicht zuſtande kommen, fo findet dieſelde am Sonnarend, den 8,Iuni |Toiide Mrbeit empfehlen 
0 00 an! u Komi ; f 5 fi ö J 
4) Rozpairzenie | zatwierdzenie Sprawozdana za rok 1011 gai 1 1912 im zweiten Termine ſtatt und ıft dann ohne Rückſicht auf die Zahl der KONHM AI) 0 (IR, 


oraz budzetu na r. 1912; e) Wnioski Zarzadu oraz cztofi- g 
köw Tewa: 6) Wybör 8 cztonköw i 2 kand. do Zarzadu; 
7) Wybör 8czlonköw i 2kandydat6w Komisyi Rewizyinej. 

Uwaga: Osobne zaproszenia rozsylane nie bedg. 8088 


Miniſterium für Handel und Induftrie 
VII. klaſige Mädchen⸗Kommerz Schule von 


I. L., AZ, in Lodz, 


Dzielna⸗Straſſe nr. 16. 
Die Unmabme nom Mufnabmegefuen, Mr ie ltses und 


bebexelungehlahe, fotoie fir Die 
„III. und IV. hat begonnen. 
Alle erg ede müffen den Geſuchen Ka 
werben, — Die Aufnabmepriifungen beginnen d 10,123 
Dein De Pr hes näcoften Scullabces wirb auch eine aße 
für Unalpbabeten eröffnet, in welche Madchen v. 40 ß 
aufgenommen werpen. — Standidatinnen für bieje Kats 
tönnen ſchon jetzt angemeldet werden. 


„Adlerſtock“⸗Gasanzünder 


M gere, 


immer, Mädchenzimmer und Küche nebſt elektriſcher 
95 euchtung, Warmwaſſerheizung und allen Beauem⸗ 
lichkeiten per 1/14. Juli zu 5 * 
Straße Nr. 135, beim Verwalter. 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, per Juli a. e. zu 
vermieten. Ewangelickaſtr. 45 . 9900 


2 Fabrikſale 


von 57 23 Ellen I. W. mit heil Dampfkraft, 
ee Ju d h be Bier Im Bag per 

uni oder 1 Juli d. I. an einzigen Pächter im Hofe zu 
vermieten, Wuülezanskaftr. Nr. 257, 


Sommerwohnungen‘ 


58 5885 


Erſchienenen beſchlußfähig. 


Die Verwaltung. 


Sonnta⸗ 


Feiertag Fo 


„den 2 1 5 Eröffnung und jeden weiteren Sonn⸗ und 


ſetzung des 


Tontauben Schießens 


auf dem bekannten, hinter Helenowek neben dem 3. 8 Walde gele 


genen und mit den neueſten Vorrichtungen ausgeſt 


Beginn 8 Uhr morgens. 


Durch Mitglieder eingeführte Gäfte willkommen. 


teten Schießſtande. 
Schluß 12 Uhr mittags. 
6082 


Wiozewekaſte. 95. 


e e 
Sola⸗Wechſel 

iR e byte, ide 
mi a. e. 8 00 r. 1590 55 1 

FTommen, ‚or mtauf Desjetben 
wird geiatnk. 


Fußballklub 
„Victoria“ 


0 ie Freitag, abends ehe 


Monats⸗Sitzung. 


3 5 er in 1 1 1 Zhen, von idee drr be⸗ ga e alle au ep 
I een au oder immer und Kü . 2 2 N 

| ic empnehle mieten. Bu erfragen bei Buchholtz im Grand-Hotel. Aaiſerlicher Verein waidgerechter Zagd. luer R 
| Bee⸗ 8 Verkaufe einen 5563 

| Aner“ D Sport: und 

Turnverein 

— Betrlkauertr. 134. II E I FF 

Die Leih⸗ und Sparkaſſen⸗ mit Schreihmaterialien, Galanterie⸗ Farb-, Konditı totale mant. Pa 

i 2 5 2 4 f 7 und Koloniglwaren in "Roluszti 920 Sn Sryesin Monats⸗Sitzung, 
geſellſchaft in Zgierz führenden Chaufiee gelegen. — Näheres am öde Aden aoßteeices Geiieingn 


bringt hiermit 118 all; 5 Kenntnis, daß in der 
Nacht vom 5. zum 6. J. aus ihrem Kaſſaſchrank 
folgende Wertpapiere N be wurden: 
dx . des Petrikguer » Kreditvereins 
Serie Lit. 5 zu Rbl. 100, Nr. Nr. 21270, 21272, 21278. 
Serie Lit. C zu 955 250, Nr. Nr. 00701, 00702, 
00703, 00704, 00705, 00706. 
Serie Lit. B zu Rbl. 300, Nr. Ne. 00832, 00833. 
6 Bilette der Adels⸗Agrarhank: Serie 10175 Nr. 


37, 1 75 09712 Nr. 3, Serie 04987 Nr. 41 ee et, 


2 Satz Spinnerei 


mit 4 neuen Selfaktoren Helen 66 Zoll breitrunt. 
pen e zu verkaufen. . 11. 
ubin: 6012 


Kelfaktor 


Warenlager mit direkter 


In nächſter Zeit beginne ich mit dem Bau von ſpeziellen 
Warenlagern für Kaufleute und Induſtrielle mit direkter 
Zweigbahn von der Kaliſcher Bahn an der Konſtantiner · 
Perſonen, die event. ſolche Lagerräume zu mieten 
beabſichtigen, werden gebeten, ſchon jetzt ſich bei mir zu 


ſtraße. 


Bahnzufuhr. 


Turnverein 
„Aurora“ 


cke Braciasb ab Taxe oma 
Fan 5 12. Mal ab 5 
nachmittag 


Nr, 1, Serie 06178 Ni. 31, Serie 06273 9 melden, damit ihre ſpeziellen Wih bei d. au 5 
VJJJJVJV)VVVVVC | irren mn Garieneröffnung 
au ktor in f 
Ke. 22 a Samui herr der Erpebition dirjes Blattes a. zugeben. 95 N. Cukierman, und Feier bes Beten 
Staatsrente Nr. 00647 Serie 218. Ein komplett eingerichtete 5617 Zawadska 30. Telephon 15-28, Stuftungsſeſtes. 


4 Stück dr Gtaatsanleibe von 1906. Serie 412 
von Nr. 04758 bis Nr. 04760, Serie 389 von Nr. 04131 
a 04145, Serie 420 Nr. 01502, Serie 404 Nr. 
9 
Vor Ankauf obiger Wertpapiere wird MER: 
gewarnt. 


Dellahrik 


mit Kundſchaft, iſt umſtandshalber billig zu verpachegz 
3 Off. unter „A. 18.“ an die Exp. dis, Blattes. 6059 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing 


Reich bantiges und intereſſantes 
Urgaramm! Se reichen 
u einem rec able 

Beſüch ladet ernebenft ein 
der orſtaud. 
Del ungünftiper ne en. 
e e 
ſabrk) verlegt. 


Rotations- Schnellpreſſendrück „I ue Lodzer Zeitung,” 


Freitag, den (27. April) 10. Mal 1312. 


6 
N 


£ 
$ 
N 


N 


gbt für Kinder 
das beste Frühstück, wenn 
die Schule ihre jungen 
Kräfte beansprucht, Es 
macht kräftig, rotwangig 
und blühend, 


Zufhellten aus dem Leſerkeeſſe. 


In dleſer Rubrik finden Stimmen aus dem Publikum Anf. 
nahme, ohne daß es die Redaktion für nötig befindet, gegen 
etwaige Anſſchten, mit denen fle nicht einverſtanden iſt, pole⸗ 
miſch aufzutreten. 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Die Verwaltung der Lodzer Abteilung der Kaiſer⸗ 
lichen Geſellſchaft waldgerechter Jagd teilt mir im 
Brief von 4. d. M. mit, daß die Verſammlung der 
Mitglieder der hieſigen Abteilung der genannten Ges 
fellſchaft, die am 2. d. M. ftattfand, mich zum Ehren⸗ 
mitgliede der Geſellſchaft ernannt hat. 

Da ich keine Gelegenheit habe den geehrten Kollegen 
einzeln zu danken, fo bitte ich Sie, ſehr geehrter Herr 
Redakteur, mir zu erlauben, durch Vermittelung Ihres 
geſchäßten Blattes dem Verein für die mir erwieſene 
Ehre und Aufmerkſamkeit meinen herzlichen Dank aus⸗ 
zuſprechen und ihm gleichzeitig beſte Fortentwickelung 
zu Nut und Frommen des Waldwerks, das ich fo lieb 
gewonnen habe, zu wünſchen. 

Genehmigen Sie, geehrter Herr Redakteur, die 
Verſicherung meiner Hochachtung. 

Titulärrat W. Jegoro w. 


Aus Warfchan. 


Der Senat hat das Urteil der Warſchauer 
Gerichtspalate in der Angelegenheit von 10 Mariawiten. 
die für einen Ueberfall auf eine katholiſche Prozeſſion 
in Leſzuo zu 4 Jahren Zwangsarbeit verurteilt waren, 
aufgehoben. Während genannten Ueberfalles wurden 
7 Perſonen getötet und 20 verwundet. (P. T. A.) 


Aus der Provinz. 


Pabianice. Silberne Hochzeit feiert 
heute der Parkverwalter von Kruſche und Ender Herr 
Wilhelm Kranz mit ſeiner Ehefrau Amalie 
geb. Merlender. 

y. Konſtantinow. Am vergangenen Mittwoch 
hielt Herr Paſtor Gundlach im Meißner'ſchen Saale 
einen Lichtbildervortrag über das Alkoholübel. Anwe⸗ 
ſend waren mehr als 1000 Perſonen, die dem Vortrage 
mit großem Intereſſe folgten und bel einem demnächſt 
abzuhaltenden zweiten Vortrage über dasſelbe Thema 
ſicher nicht fehlen werden. 

Zyrardow. Gaſtſpiel des Lodzer 
Thalia⸗Theaters. Am verfloſſenen Dienstag 
gaſtlerte in Zyrardow zum erſten Male das Schauſplel⸗ 
Enſemble des Lodzer Thalia⸗Theaters, und zwar vor 
völlig ausverkauftem Hauſe. Zur Aufführung gelangte 
das reizende Luſtſpiel „Renalſſance“ von 
Schönth.n und Koppel⸗Ellfeld. Man kann wohl ſagen, 
daß im en eine faſt feſttägliche Stimmung 
hetrſchte, hervorgerufen durch die vorzügliche Dar⸗ 
ſtellung, die das Luſtſpiel erfuhr. Es eiferten förmlich 
alle Künſtlerinnen und Känſtler, ihr Beſtes zu geben. 
Die Palme des Abends gebührt allerdings unſtreitig 
dem Darſteller des Pater Bentivoglio, Herrn 
Drinkler und Frl. Wundtke als Villo⸗ 
rino. Beide ſchufen in ihren köſtlichen Rollen Meiſter⸗ 
werke und mehrfacher Applaus bei offener Szene lohnte 
ihnen für die ausgezeichnete Wiedergabe beer wirklich 
prächtigen Partien. Allſeitig wurde im Publikum der 
Wunſch ausgeſprochen, daß außerordentlich leiſtungs⸗ 
fähige Schauſpielenſemble des Lodzer Thalia⸗Theaters 
im Laufe der nächſten Saiſon öfter in Zyrardow be⸗ 

ſrüßen zu können, denn es war am Dienstag ein 
ünſtleriſcher Genuß, den wir ſchon ſeit recht, recht 
langer Zeit entbehren mußten. Den Beranftaltern 
dieſer brillanten Aufführung ſagen wir ſchließlich hier 
öffentlich unſeren herzlichften Dank. 

Viele kunſtliebende Zyrardower. 


Telegramme. 
Hof nachrichten. 


Livadia, 10. Mai, (P. T.⸗A.) (Offtziell.) Ge⸗ 
ſtern wurde die bulgariſche Geſandtſchaft von Seiner 
Majeftät dem Kaifer in einer Abſchiedsandienz empfan⸗ 
gen, worauf ein Allerhöchſtes 1 ſtattfand. 

Livadia, 10. Mai. (P. T.⸗A.) Am 8. Mai 
hatte Seine Majeftät geruht, nach Simferopol zu reiſen 
und am ſelben Tage wieder nach Livadia zurückzukehren. 


Petersburg, 10. Mai. (P. T.⸗A.) Der Juſtiz⸗ 
miniſter ordnete an, die Unterſuchungsakte im Prozeß 
gegen Paul Kuroſch in der nächſten Nummer des 
„Journal des Juſtizminiſteriums“ zu veröffentlichen. 


Berlin, 10. Mai. (P. T. A.) Das Zentrum hat 
in der Budget⸗Kommiſſton einen Entwurf eingebracht 
gegen die Nötigung der Offiziere, den Forderungen zum 
Duell zu genügen. 

Berlin, 10. Mai. (P. T. ⸗ A.) Die Mitglie⸗ 
der der amerikaniſchen Panama Kanal⸗Kommiſſſion 
find nach Petersburg abgereiſt. 

München, 10. Mai. (P. T.⸗A.) Die Ueber⸗ 
ſchwemmungen in Bayern nehmen große Dimenſio⸗ 
nen an. Der Verkehr iſt an vielen Orten eingeſtellt 
worden. 

Wien, 9. Mai. In Berndorf hat ſich heute der 
15jährige Kaufmannslehrling Karl Grumböck vor die 
Lokomotive eines Perſonenzuges geworfen. Es wurde 
ihm der Kopf vom Rumpf getrennt. In einem hin⸗ 
terlaſſenen Brief gibt er an, daß er die Tat aus une 
glücklicher Liebe zu einem elfjährigen Mädchen began⸗ 
gen habe. 

Wien, 10. Mai. (P. T.⸗A.) Die in den Ge⸗ 
tränkeladen eingebrochenen Diebe haben ein Feuer auf 
die Poliziſten eröffnet. Zwei Diebe find verhaftet wor⸗ 
den, der dritte hat ſich erſchoſſen. 

London, 10. Mai. (P. TA) Asguith 
wies in ſeiner Rede im Zentralverband der Bankſers 
auf den wichtigen Moment, in dem der König von 
England die britiſche Flotte beſichtigt, die eine Flotte des 
Schutzes iſt, hin. England dürfe keine Mittel ſchenen, 
feine Intereſſen zu ſchlitzen. 

London, 10. Mal. (P. EA) Tomman, 
der Arbeiterführer, der ſeinerzeit die Soldaten auffor⸗ 
derte, nicht auf die Streikenden zu ſchießen, ift zu 6 
Monaten Gefängnis verurteilt worden. 

London, 10. Mal. (P. TA) In Southſhidſe 
haben die Schiffer beſchloſſen, gegen die Nichterfüllung 
des Uebereinkommens von feiten des Verbandes zu pro⸗ 
teftieren, 

Agram, 10, Mai. (Y. EA) Gegen den frü⸗ 
heren Abgeordneten Petritſchitſch wird die An⸗ 
klage erhoben, er habe im Kaffeehaus geſagt, Kroatien 
dürfte nicht Ungarn, ſondern Serbien angehören. 

Nom, 10. Mai. (P. T.⸗A.) Die Debatten über 
das Gefehprofekt der Wahlreform werden fortgeſetzt. 
Giolitti wies auf die Erhöhung der Wählerzahl von 3 
auf 8 Millionen hin und befürwortete das Wahlrecht 
der Arbeiter, die ſich als opferfreudige Patrioten erwie⸗ 
fen hätten. Es ſei erfreulich zu bemerken, daß die kle⸗ 
rikale Partei an der Politik teilnimmt. Eine Vorherr⸗ 
ſchaet des Klerſkalismus oder des Sozialismus ſei 
nicht zu erwarten. 

Salonlkl, 10. Mal. (P. TA.) In den letzten 
Tagen haben mehrere Truppenabtellungen, die nach 
Albanien marſchleren, die Stadt verlaſſen. 

Guadalachara, 10. Mai. (P. T.⸗A.) Infolge 
eines Erdbebens find mehrere Hünſer zerſtört und 
einige Perſonen getötet worden. 

Grofberzige Spende. 

Jaroslaw, 10, Mal. (P. TA) Die Kauf 
mannswitwe Goloduchina hat der Stadt zur Er⸗ 
richtung und zum Unterhalt von Krankenhäuſern eine 
halbe Million Röhl. geſpendet. 


Eröffnung eines neuen Bahnhofs. 

Lahr (Baden), 9. Mai. Der mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 3 Millionen Mark erbante neue Bahnhof 
iſt heute dem Verkehr übergeben worden. 

Senator und Chauffeur. 

Nom, 10. Mai. (Preß⸗Tel.) Die republikaniſche 
„Raggione“ bringt die Mitteilung, daß der oberſte Ge⸗ 
richtöhof des italieniſchen Senates den Senator Mi⸗ 
chelti zitiert habe, damit er ſich wegen Beleidigung und 
Körperverletzung verantworte. Michetti ſoll nach einem 


heftigen Wortwechſel mit ſeinem Chauffeur dieſen durch 


Stockhiebe ſchwer verletzt haben. Die Gründe zu dieſem 
Vorfall find in einem Liebesverhältnis der Tochter 
des angeſehenen Senators mit dem Chauffeur zu 


ſuchen. 
Schiffsuntergang. 

Breſt, 10. Mal. (Preß⸗Tel.) Der ſpaniſche 
Dampfer „Portugalete“ aus Bilbao ift im dichten 
Nebel mit 25 Mann Beſatzung und 4 Reiſenden an 
Bord in der Nähe der Inſel auf einen Felſen aufge⸗ 
fahren. Obwohl das Schiff ſehr ſchnell ſank, konnten 
alle Perſonen gerettet werden. Einige Perſonen wurden 
aus dem Waſſer aufgefiſcht. 

Engliſche Flottenmanöver. 

London, 10. Mai. (P. T.⸗A.) König Georg hat 
in einem Unterſeeboot eine Strecke von 2 Meilen zu⸗ 
rückgelegt. 

London, 10. Mai. (P. T.⸗A.) Die Admiralität 
teilt mit, daß eine neue Reſerve in der Marine gebil⸗ 
det wird, beſtehend aus Reſerviſten bis zu 37 Jahren 
und Freiwilligen. Die neuen Reſerviſten können zu 
jeder Zeit, nud) vor der Mobilifierung einberufen wer⸗ 
den und unterliegen einer Dienſtzeit von 28 Tagen im 
Jahr. Die Reſerviſten erhalten im Laufe eines Jahres 
täglich 1 Schilling. 

König Georg im Unterſeeboot. 

London, 10. Mai. (Spez.) Trotz des dichten 
Nebels begannen geftern die engliſchen Flottenmanöver. 
König Georg unternahm eine 10 Minuten dauernde 


Fahrt anf einem Unterſeeboot, das während diefer Zeit 
zwei Meilen zurücklegte. Es iſt dies die erſte Unter ſee⸗ 


fahrt eines Königs. 
Prinz Albert ſoll in Berlin ſtudieren. 


London, 10. Mai. (Preß⸗Tel.) Von dem Auf⸗ 
enthalt des Prinzen von Wales in Paris iſt man ſo 


Nene Lodzer Zeitung. 


Dis Homerule⸗Bill angenommen. 

London, 10. Mal. (Spez.) Die irlündiſche 
Homerule⸗Bill wurde mit 372 Stimmen gegen 271 in 
zweiter Sitzung angenommen. 

Die White Star Linie zahlt. 

London, 10. Mai. Vor dem Liverpooler Gericht 
fand geſtern der erſte Schadenerſatzvrozeß gegen die 
White Star Line ſtatt. Die White Star Line willigte 
jedoch ohne vorherige Verhandlung ein, an die Kläge⸗ 
rin, die Fran eines Stewards die Summe von 300 
Pfund auszuzahlen. 


Streik bei der „Peninſular and Oriental 
Line. 

Cardiff, 9. Mai. Die hiefigen Rheder find in 
großer Beforgnis, daß ſich der Streſt bei der „Peuin⸗ 
ſular and Oriental Line“ auch auf die Cardiffer Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften ausdehnen wird. Sie treffen bereits 
umfafjende Vorkehrungsmaßnahmen, um gegen einen 
evtl. Streik gerüſtet zu fein, 

Die Schiedsgerichtsverteage Amerikas. 

New York, 10. Mai. Präſident Taft hielt 
geſtern in det Hemortalhall in Columbus eine Rede, in 
welcher er Rooſevelt anklagte, die Schiedsgerichtsver⸗ 
träge mit Großbritannien und Frankreich zunichte ge⸗ 
macht zu haben. Dieſe Verträge bedeuteten einen gro⸗ 
ßen Schritt vorwärts in der Frage des Weltfriedens 
und der Möglichkeit eines allgemeinen Schiedsgerichts. 
Aus einem Grunde, den er nicht nennen will, der ihn 
aber weiter nicht wundere, meinte Taft, hat Rooſevelt 
ſich dieſen Verträgen entgegengeſetzt. 

Die Opfer des Straßenkampfes in 
Minersville. 

New⸗Nork, 10. Mai. 

aus Pottsville 


Bei dem 
Straßen⸗ 


(Preß. Tel.) 
(Pennſylvania) gemeldeten 


kampf, der ſich in Minersville zugetragen hat, ſind 
14 Perſonen getötet und über 30 ſchwer verwundet 
worden. 


Die Gefahren amerikaniſcher Wahlagitation. 

New⸗Nork, 10. Mal. (Preß⸗Tel.) Geſtern wäre 
Taft beinahe einem Unfall zum Opfer gefallen. Er 
ſtand in Wincheſter (Ohio) auf einem Eiſenbahnwagen 
und hielt eine gepfefferte Rede gegen Rooſevelt. Plög⸗ 
lich ſetzte ſich der Zug in Bewegung und Taft wurde 
von 15 erhabenen Standpunkt herabgeſchleudert, 
erlitt aber zum Glück keinerlei Verletzung. Er erhob 
ſich ſofort und fuhr mit einem heftigen Angeiff gegen 
verſchiedene Körperſchaften fort. 

Unwetter in Argentinien.] 

Buenos⸗ Aires, 9. Mai. (Preſ⸗Tel.) Ge⸗ 
ſtern iſt ein neuer heftiger Organ über die Stadt und 
den größten Teil der Provinz nledergegangen. Die 
Flaße find ſtark angeſchwollen und haben die Felder 
überſchwemmt. Die großen Vororte von Buenos⸗Aires 
befinden ſich unter Waſſer. Im Arbeiterviertel Boca 
ſteht das Waſſer 1½ Meter hoch in den Häuſern. 11 
Per ſonen find bereits ertrunken. 

Zum türkiſch⸗italieniſchen Kriege. 


Konſtantinopel, 10. Mai. (Spez.) Bis heute 
iſt noch keine Bestätigung des großen Sieges der Tür⸗ 
ken über die Italiener auf Rhodos eingetroffen. Dle 
Regierung erklärt das Fehlen der Beſtätigung in der 
Schwierigkeit der Depeſchenübermittlung, iſt aber der 
Anficht, daß die Nachricht auf Wahrheit beruhe. 

Konſtantinopel, 10. Mai. (P. T.⸗A.) Die tele⸗ 
graphiſche Verbindung mit Rhodos iſt unterbrochen. 

Berlin, 10. Mai. (Spez.) Die biefige italle⸗ 
niſche Botſchaſt behanptet feſt, daß die Nachricht von 
den 1000 gefallenen Stalienern anf Rhodos unwahr 
ſei. Ob ein Kampf ſtattgefunden und mit welchem 
Reſultat weiß die Botſchaft nicht anzugeben und hüllt 
ſich in Schweigen; es fehlen ihr Informationen. Die 
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auch vor Gericht keinen Glauben mehr finden. Der 
Prokureur erwidert hierauf, daß ihn der Verteidiger 
nicht verſtand, daß er keinen Unterſchied zwiſchen den 
Juden und Chriſten mache; er glaube den Janis zewokis nicht 
ſondern den Juden, uſw. deshalb, weil die Juden auf 
dem Lande wohnen und keinen Grund hatten, irgend 
etwas gegen Marczewöki auszuſagen. Nicht alle Zee 
gen, die Spenden für das Rote Kreuz opferten, waren 
in der Lifte eingetragen. In feinem letzten Wort et⸗ 
läutert der Angeklagte, daß er lange Jahre hindnech in 


der Armee tren und redlich diente. Plöglich 
habe man ihn vorgerufen und zum Polſzei⸗ 
meiſter von Pabianice ernannt. Ohne Nat und 


Hilfe habe er da geſtanden auf dieſem neuen Poſten, 
von dem er fo wenig verſtand, und jo ſei es denn 
möglich, daß er Fehler begangen habe. Um 12 ¼ Uhr 
zieht ſich die Gerichtspalate zur Beratung und Borna 
lierung des Urteils zurück. „ 


* * 


Das Urteil. 

Die Beratung des Nichterkompletts danerte faſt 
vier Stunden bis das urteil gefällt wurde. Kapitän 
Jan Marczews bi wurde zum Verluſt aller ber 
ſonderen Rechte und Privilegien der Orden und zu 
einem Jahr Arreſtantenkompagnie 
verurteilt. Mar ezeweki wurde unter Aufſicht geſtellt. 

Gleichzeitig wurde Mareczewski zu Zahlung 423 
Nöol. Gerichtskoſten verurteilt. 


Vom Blccherttſch. 


Deutſche Noman⸗Zeitung und Nomaubibllothek. 
Von dieſer ausgezeſchneken Wochenſchrift legen uns die Hefte 
21 30 vor. Zurzeit gelangen uachſtehende Romane zum Ab. 
druck: „um die Ecke“ von Georg Lüneburg; „Der Allzag des 
Lebens- von Elſe Rema; „Das neue Ich“ von Oskar Mofing 
und „Ein Kampfum Gott“ van Heinrich Welcher. 

Das Beiblatt bringt wieder einige reizende Artikel, fo 
z. B.: Die erſte Hochzeit, von ECliſabeth Hasvelmacher; 
„Meixes Denkmal“ van Pauline Redlach; „Der meberläufer“ 
von Walter Flex und viele andere mehr. 

Unſeren Leſern ſtellt die Berlagsbuchhandlung von Otto 
auf Wunſch Probenummern gern 


2 . 
Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung) 

Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt le b, 
Petrikauerſtr Nr. 71. 

Lodz, den 10 Mai. 

Temperatur: Vormittags 8 uhr 10° Wärme 

Mittags 1 13 * 

Geſtern abend 8 „ 10 77 

Barometer : 750 mm gefallen. 
Maximum 130 Wärme 


Minmum 10 2 
— ?— ũ— — — — 


Baumwoll, Bericht. 


Telegramme von a Hemelryk u. Co, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch n. Go. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverpool, 10. Mai 1912. 
Mat. 0 Oktober Mevember . 626 
Mai Juni . 630 November Dezember. 626 
Juni⸗ Juli „ 631 Sezember Januar 1918 6; 
693 Januar Februar 
. 632 Februar März . 628 
„ 690 März April. . . 02 


Morgen, Sonnabend, den 11. Mai 1912. 
Abends 8 ¼ Uhr. 


Vorletzte Vorſtellung. 
Vorletztes Gaſtſpiel von Ferdinand Bonn 
Bei Sonntagspreiſen! Bei Sonntagspreiſen 
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Gerüchte von einem Bombardement von Saloniki be⸗ 
ruhen auf Unwahrheit. 

Konſtantinopel, 10. Mai. (P. TA.) Wäh⸗ 
rend des Aufſiſchens der ausgelegten Minen explodierte 
eine derſelben. Menſchenopfer ſind nicht zu verzeichnen. 


Prozeß gegen den ehe- 
maligen Nolizeimeiſter 
von Pabianice. 


3. Sitzungs tag. 

Die Sitzung wird um 10% Uhr vormittags er⸗ 
öffnet. Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 
Sobolewski, ergreift das Wort. Vor allen Dingen be⸗ 
leuchtet er die Ausſagen des Hauptzeugen Ber, welcher 
der Beſitzer des Hauſes ift, in welchem ſich die Kanzlei 
des Polizeiminiſters der Stadt Pabianice befindet. Ber 
ſei gezwungen, zu Ungunſten des Angeklagten anszuſa⸗ 
gen, da er im entge gengeſetzten Falle Gelb auf Grund 
$ 318 des Strafgeſetzes reinfallen würde, d. h. wegen 
Aneignung fremden Geldes, da Ber die Haupttriebkra ft 
inbezug auf die Erpreſſung der Beſtechungsgelder war. 
Ein dem Verteidiger bekannter Richter erzählte ihm 
einſtmals, daß ein Mann, der dem Ber ähnlich ſah, zu 
ihm gekommen ſei und ihn aufgefordert habe, mit ihm 
in der Stadt ſpazieren zu gehen. Daher die Gunſt, die 
Ber genießt. Der Anſicht des Verteidigers zufolge, 
kann eine Perſon, die zuerſt verhaftet und ſodann erſt 
wieder entlaſſen wurde, nicht Zeuge inbezug auf verübte 


„Der Sieger“ 


Luſtſpiel in 3 Akten von Ferdinand Bonn. 


Sonntag, den 12. Mat 1912, 
Nachmittags 3 Ühr. 


Letzte Nachmittags⸗Vorſtellung. 
Gaſtſpiel von Ferdinand Bonn. 
Bei Wochentagspreiſen. Zum letzten Male: 


„Sherlock Holmes“ 


Detektiv⸗Komödie in 4 Akten von Ferdinand Bonn. 
Abends 8 ¼ Uhr. 


Letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon. 
Letztes Gaſtſpiel von Ferdinand Bonn 
Bei erhöhten Preiſen. 

Der 


Hund von Baskerville 
Schauspiel in 4 Akten aus dem Wen Hochland 
von Ferdinand Bonn. 

„Sherlock Holmes“ Ferdinand Bonn 
— — — 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Avis! Sonnabend, den 11. und Sonntag, den 12. Mai. 


Nur 3 Gaſtſpiele des bekannt. dramatiſchen 


Schauſpielers 


befriedigt, daß anſcheinend auch Prinz Albert II. feine 
Erziehung auf dem Feſtland erhalten ſoll. Die „Bir⸗ 
mingham Poſt“ meldet, der kürzlich 16 Jahre alt ge⸗ 
wordene Prinz werde ſpäter eine deutſche Univerſität 
beſuchen, um wenigſtens ein Semeſter dort zu ſtudie⸗ 
ren. Berlin ſchein beſonders geeignet, obwohl es 
manchen fraglich erſcheint, ob es für den Prin⸗ 
zen empfehlenswert ſei, wenn er in ſeinem Alter 
Er in die Luft des Kaiſerlichen Hofes gezogen 
werde. 


Petersburg, 10, Mai. (P. T⸗A.) Konfisziert 
wurde Nr. 4 der Zeitung „Prawda“. Der Redakteur 
wird zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 

Moskau, 10. Mal. (P. TA) Von Bologow 
bis Moskau liegt Schnee, 

Mos kau, 10. Mai. (P. T.⸗A.) Geſtern ſtreikten 
5000 Arbeiter. Während der Demonſtrationen find 
verſchiedene Perſouen verhaftet worden. 

Jekaterinodar, 10. Mai. (P. T.⸗A.) Bei 
Chansk ift der Kaffierer der Krons⸗Weinläden um 
12,000 bl. beſtohlen worden. 

Aschabad, 10. Mat. (P. T.⸗A.) Auf der Juſel 
Cſchelekin ſtehen die Werkſtätten der Gadſchinsker und 
der Kaspiſchen Geſellſchaft in Flammen. 

Tiflis, 10. Mai. (P. T.⸗A.) Im Gouverne⸗ 
ment Eriwan hat ſich nach dem Froſt eine zweite 
Loaumwolliant erforderlich gemacht. 


Erpreſſungen ſein. Zu den Ausſagen der anderen 
Zeugen übergehend, hebt der Verteidiger hervor, daß die 
Perſönlichkeit, welche zu gunſten des Roten Kreuzes 
vorwiegend bei Juden ſammelte, keinen Glanben ver⸗ 
dient. Die Ausfagen der übrigen Zeugen kritiſierend, 
weiſt der Verteidiger auf den Unterſchied in deu einzel⸗ 
nen Auslaſſungen hin, indem er ausführt, daß dies 
am beſten die Hinfälligkeit des ganzen Belaſtungsma⸗ 
terials beweiſe. Marczewski hat vielleicht Fehler be⸗ 
gannen, jedoch auf keinen Fall ſolche, die mit Arreſtan⸗ 
tenrotten geahndet zu werden verdienten. Zum Schluß 
bemerkt Rechtsanwalt Sobolewski noch, daß er ſeine 
Pflicht als Verteidiger erfüllte. Der Herr Prokureur 
irrt ſich, wenn er annimmt daß die Juden freiwillig 
feine Spenden zu gunften des Roten Kreuzes gegeben 
hätten. Er irrt ſich auch, wenn er den Ausſagen der 
Juden keinen Glauben ſchenkt,denn dann müßten dieſe 


Rr. Jacob Zilbert 


aus Amerika. 

1) Sonnabend. nachnuttans 3 Abr: 

Der Jeſchiwe Bocher. 
2) Sonnabend. NET a ein balb Uhr: 4 

Der jüdiſche König Lear. 

3) Sonntag, ben 12. Mai, abends 8 ein — Ubr: 

Die Kreutzer⸗Sonate. 
In allen 3 Piecen ſpielt die Hauptrolle — — Mr, Jacob Zilbert. 

Ausführliches in den Programmen. 

Billets nerkauft nur die Kaffe des Großen Theaters. 


Sommerwetter in London. 
London, 10. Mai. (Preß = Tel.) Trotzdem 
geſtern in London kein völlig klarer Tag war, regi⸗ 
ſtrierten die Wärmemeſſer doch den wärmſten Tag 
dieſes Jahres. Eine plötzliche Hitzwelle hatte das 
Thermometer in die Höhe getrieben. Im Schatten 
waren 23 bis 25 Grad Celſius zu verzeichnen. 
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Freitag ben 


rem ? 


Hierdurch erfüllen wir die traurige Pflicht, alle Verwandten, Freunden und Bekannten vom Ableben unferer lieben Mutter 


Marie Matilde Klepzig, verwitwete Matys, geb, Kahl 


in Kenntnis zu ſetzen, die nach kurzem "aber ſchweren Leiden am Donnerstag, den 9. Mat, um 1½ Uhr nachmittags, im Alter von 57 Jahren, im Herrn ſanft entſchlafen ift, 
Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet am Sonntag den 2, Mai, um 4 Uhr nachm, vom Trauerhauſe Karolaſtr. 21 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ftatt. 


Im Namen der Hinterbliebenen: Die tiefgebeugten Kinder. 
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(27. April) 10. Mai 1912. tung, 


Fußball⸗Meiſterſchafts⸗Wettſpiele. 
Sonntag, den 12. Mai, 10 Uhr vormittags: 
£ötzki Klub Sportowy — Union 
Sportplatz, Targowa⸗Straße Nr. 87/89. 

Nachmittags 4 Uhr: 6111 


Newcastle - Touring Club 


Sportplatz, Fabryeznaſtraße Nr. 4/6, (Ecke Targoma). 


„Odeon“ Heute unt. And. : „Odeon“ 


„Das Ehe⸗Dreieck“ 


Wedekinds erotiſches Drama), 


Der Blumentag in Lodz 


Vollſtändiger Verlauf des ganzen Tages. Eigene agg, 


Mikolajewskaſtraße 42 


Menagerie Il. l. 


| Geöffnet ven 12 hr früh 
5 bis 11 Uhr abends: 
Die grö Bi pooloolie Samzins 
BEN 1 ußlands, Täglich v. 
g %½ u. 9 Uhr abends gan 
dioſe W dreſſterter 


5 ere. 
Auftreten einer Liliput⸗Truppe, beſtehend aus 6 Per⸗ 
ſonen der kleinſten Leute der Welt. Liliput⸗Roupletiſten, 
Tänzer etc. Wunderbare Koſtüme. Preiſe der Plätze 
von 25—95 Kop. 


Aertage, . 
ce Adden Beginn der Borftel ung 


Sonmabenh, © 
um 4 übe mittahe um 


Vereinigung dentſchſin⸗ 
gender Geſang⸗Vereine 
im Königreich Polen. 


Sonntag, den 12. d. M. um 10 Uhr vormittags 


Geſang Llebung 


im Lokale des Lodzer Männer⸗Geſang⸗Vereins. 


Die Herren Sänger der zur Vereinigung gehörenden 
Geſangvereine werden um vollzählige Beteiligung erfucht, 


6050 Der Vorſtand. 
Milſch⸗S taße 46. Milſch Straße 46 


Tüg lich Ronzert 


des ungarischen Damen Enſemble „Tarogato“. 


ür Geſelſſchafte pinetts zur Werfü „tritt und 
an wehe e e l n Kah e 


Entree frei. 8081 Entree frei · 
um gütigen Beſuch bittet E. BENNDORF. 


Anterkützungs⸗-u. Geſelligkeitsverein 
g „Anker“. 


Sonnabend. den 11. Mat a. c. 9 Uhr abends 


Monatssitzung. 


die Herren Mitglieder werden um pünktliches 
Ad Falfaches Nef een Y 


er 
Mai a. e. 5 Uhr nachm. Preis⸗ 
Die neueſten und ſchönſten 

Lampion, Luftballons, 14 e · 
deckungen, Fahnen, Confetti, neber⸗ 


raſchungen für Kinder, ſowie ſämtliche 
Cotillon⸗ und Dekorations-⸗Artikel 
fehlt als Spestalität für Ausflüge. 
e ae 
KRieſenauswaßl Buchbinderei u. Cotil 
Artikel⸗FJabrik 


Bruno enn dorf, 


8. Lipowaſtraße 80 


Billige Preiſe. 7 GErſiklaſſige Ausführung. 
Wreislite gratis und franto. 0080 


Sehlofler 


— 


DT prftand. 
Sonntag, d. 12. 


Ne} 
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Schießen. N 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtilut 
und Röntgenkabinett 


ing 


Ipezialarzt für Haut., 
Haar- Geſchlechts. und 
Harn⸗Krankheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 19-41. 


autleide: 
85 


brlich⸗ 
ung n. photsgrapbiſche 
Aufnahmen des Körper⸗ 
innern mit Röntgen⸗ 
ſtrahlen. 15816 


Rranfenempfan; tHatie von 


8—1 und v. 5-9; für Damen 
beſondere Wartezimmer. 


dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurück. 

Poludniowa 2. Sperialarst für 

ane Haar, pener ranch. gos. 

metit ung Mönneribmwäce. (Be 
Jandlung mach 

re 606 


Ehrlich⸗Hata (intravens 
ohne Berufsſtbrung). 
DebandL mit @lekteisität(@lektro- 
Iofe unb Wibrations-Dafage), 
See von 8-1 und 4-8, 
ie Damen von dB. 


Dr. L. Klatschkin, 


Konſtantiner-Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut., Geſchlechts⸗ 
u. Harnorgankrankheiten. 
Sprechſtund. 9-1 u. 6-8 abends. 
Für Damen bei. Wartezimmer, 
Lon 5-6 nachm. 


riſche und Haar Krank- 


Dr. St. Cewkowicr 


Bei Syphilis Ehrlich-Hata 
Kuren ohne Berufs erung 
Spezialiſt für Dante, vene 
riſche Krankb. und mann 
Schwäche. — Anwendung von 
Clertelgität, eleklriſche Licht⸗ u. 
Bibrations-Maſſe. 

Zachodulaſtr. 33 b. Lombard 
Bon 9—1 U. v. 4—8, für Damen 
van 5, Sonntags von a -B 
Für Damen beſonderes Warte ⸗ 

Aer 3701 


Aue 
> 
dr. J. Abra 
krutraflr. , Venerliher, 
Haut., Haar u. Heſchlechts⸗ 
feanfhelten. Empf: 13—2 u. 
„ Uhr. Damen 56 Uhr. 
Sonntag: 10—1, Uhr“ 
Telchban 23—7 fl. 1800 


Dr. med. Go!dfarb 


Haut-, Geſchlechts⸗ vene- 


heiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ecke Wul⸗ 
tyaneta, Sr cſtunden: 9—12 
und 5—8, für Damen von 5 
bis 6 Ur nachm., Sonntag nur 
von 9—12 mitt. 1680 


Dr. h. Schumacher 


Nawrot Straßer. 2. 
Spezlalarzt f. Haut» u. vener liche 
Krantbelten. 4781 
Sprechſt. v. 8— 10 u. v. 5—8 Uhr 
nachm. Sonn lags b. 8 —1 Uhr 


Laboratorium“ 


Magister. SCHATZ 
Peteikanerſtr. 50. Tel. 2081. 
Sämtliche medieiniſche Ana⸗ 
Infen u. g. Harn, Auswurf, 

ut, Milch, Waſſer etc, 
Blutn, bei Syphilis 


zeiufhnäder | 


lun die Backwaaren 


nur die 
aus der heſtens bekannten 


Conditorei von 

M. J. Anobel, 
Neuer Ring Nr. 11 

Leske Rünkteriis 
ee en 


Phantafietorten. 


15 5 

d, . 

bereitet. olabenfonfeft 
eigenen Fabrikats. 


Mäßige aber feſte Preiſe. 


ur. KL SLUM 
Spezialarzt für 
Nals-, Nasen-, Ohrenlelden 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 


165, (Ecke Anna. 12009 


Dr.med. X.Sadkowski 


mwoßnt legt Petrifauerftraße 120 
und empfängt m inneren Kran⸗ 
beiten bebaffete Personen Spez 
agen. un Darmecankpeiten) | 
von 11—12Ubr u. von 5 % Uhr 
nacbmittag. 7186 


Andzreiafte. 13. 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 


aut⸗Krankheiten. 
Syrechſt. 
Am Sonß. 


Tpboele 2020 


6 oroße Biegeleiihuppen zu ver: 


nach Pcof. üatzmann-Berlin Mae Dr. br. dh 
Sprechstund. v. 10½—12½ |7 2 
51 Uhr Petrikaueratr. Zeuteſimal⸗ 


Dr. Felix Skusiewicz 5 


in, ;getfaufen „eine Garnitur 
8 


Salontpie, 
Näheres M 


Wichtig für 
Bau ⸗ Herren! 


Zaufen, geeignet filt Gelperre u 
lungen, gefundes Runbhola. 


Kohlenwage 


und 1 Woge für Ballen, beide 
ameritaniices Softem, im beften 
ene preiswert au verkaufen. 
Wagenfabrit Matiatto, lg 23, 


2ibreiiehalber 


us. Soda find zu verkaufen: eine 
olfftändige_ Ginrihtung aus 

und Speifesintmer, Stüche, | 
tothet, ſchone elektrifche g 


Bib 

den, Bilder, Boztieren, Gard 
und Nippes. In bejichtigen 
d von 3-7 nachm. Daten 
Bohn. 33, 5026 


Billig 


el, ui Arbeit, ein 270 2 
el, Säufen, . 
Weisoonin &, W. 3. 


Die Direktion des Sireditbereins 
der Stadt Lodz. 


Lodz, 9. Mai 1912. 
Bekanntmachung. 


6082 


Arnefichts der ſich in Lodz mehrenden Haufatatrophen mit neu errich⸗ 
teten Häuſern, faßten die vereinigten Behörden, die Direktion und der Auf. 
ſichtsrat des Kreditvereins der Stadt Lodz auf einer am 7. Mai d. J. ſtatl. 
gefundenen Sitzung folgenden Beſchluß: 

1) Alle diejenigen Beſitzer, welche beabſichtigen ein Haus oder eine 
Fabrik aufzuführen und die Abſicht haben, ſpäterhin den Kreditperein der 
Stadt Lodz in Anſpruch zu nehmen, find verpflichtet, ſofort nach Beginn der 
Bauarbeiten die Direktion des Vereins ſchriftlich davon in Kenntnis zu ſetzen, 
was für ein Gebäude fie aufführen wollen, und wo das ſelbe ſtehen joll und 
müſſen fich gleichzeitig damit ein berſtanden erklären, das der Neubau unter 
Aufſicht des Kreditvereins nach Gutdünken desſelben geſtellt wird. 

2) Nachdem dem Kreditverein eine ſolche Mitteilung zugegangen iſt, 
delegiert dieſer einen feiner Vaumeiſter und ein Mitglied feiner Behörden 
zur Beobachtung des Neubaus ab und verpflichtet dieſe Herren, der Direktion 
des Kreditvereins ihr Gutachten abzugeben. 
als Material bei einer eventuellen Erteilung eines Darlehens in Pfandbriefen 
auf den ſchon feſtgeſtellten Bau dien en. 

3) Wenn die Hausbeſitzer ſich den unter Punkt 1 genannten Vorſchriften 
nicht fügen wollen, oder wenn ſie es ablehnen, ſich unter die Kontrolle des 
Kreditvereins zu ſtellen, if die Direktion des genann en Vereins berechtigt, 
in jedem einzelnen Fall, bei Anſpruch auf Beleihung des neuerbau en Immo- 
bils durch Pfandbriefe, ſolche Vorſichtsmaßregeln anzuwenden, die ſie ſelbſt 
für nötig finden wird, oder auch ſogar, auf Grund 8 10 der Statuten des 
Vereins überhaupt einen Kredit auf einen längeren Termin abzuıniagen. 

Die obigen Vorſchriften treten am Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft, 
beziehen ſich aſſo auch auf ſolche Bauten, welche im laufenden Jahr errichtet 
oder fertiggeſtellt werden. 


Dieſes Gutachten ſoll ſpäterhin 


Präſes: E, Herbat. 
Bureaudirektor: L. Gajewiez, 


Z powodu nagtego zgonu dnia 8 b. m. 


b. p. Rebeki Prusak 


goracej zwolenniczki naszego Towetzystwa, ktöremu 
tet z calej swejzacnej duszy sprzyjata, wyraamy 
sıroskanej Rodzinie najglebsze swe wspötczucie. 
Cres pamieci Jejl 6089 

Zarzad T-wa „Linas Hacedek w Lodzi 


Ich hab's 


Frottieren des 


gefunden! Ei: 


Weißt Du, Frania, das 
s c den lengua 
hahe ich endlich gefunden, 
und weißt Du was? eine 
Lorzügliche Bohnermaſſe z. 
ußbodens. 


A. 2. 
Stanislaw Fiſcher, 


und weißt Du wo? in der Drogenhandlung von B. 
Wollmann, in der Zawadzkaſtr. 10, wo verſchiedene Par⸗ 
fümerien ſowie in⸗ u. ausländiſche Seifen zu haben ſind. 


A 


Warſchau, Hozaſtr. Al 
ordiniert bis 11 Uhr früh 


Dr. Jalnicki, 
Andrgeta- Str. 7, Tel. 1700 
Haut- u. Geſchlechtskrankh. 


mit gulen Zeugniſſen für Hausbedarf geſucht. 
R. Livpſchitz, Olginskaſtraße Nr. 6. 


", 
812¹ 


elerſaags von 9—1 


pg 
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Zarzewska 187, beim Schmied. 


Ziegelſtraße 7. Wohn. 6. 


Eine wenig gebrauchte (5088 


Resor Rka, 


20 Verſonen Platz fin- 


en, ist an verkaufen. Nelke 


Ein Colonial- und | 
Galan'erie warenladen 
veränderungsh. ſofort oder 


vom 1. Juli zu verkaufen. 
Widzewskaftr. 223. 89 


Zin Salon 


iſt umzugsbelber preiswert zu 
verkaufen. Katnaſtr. 17. sıneites 
ai ie, 6065 


13 Haus. Wie, 


Eine neue elegante 


fibreisehalte 


Speife- und Schlafsimmer- 


find 

Einrichtung, Waſchtiſch mit Fon 

N und Versch. Wirt» fr Shtömaren-Magayin  nder 
8 


Sprech. : von 9—12, 6— täne, Jasubr und verſch. 
Damen ven 4—5. ſchaltsſachen zu verkaufen, Zu 
2 5 beicben taglich von 8-6 nag bi 


Einrchlung. 


Galanteriemarem-Geihätt fofort 
ile au werfaufen. Näheres zn 


5655 erfragen Benedokta 34 b. Solnik. Nr. 


Ein gemanertes 6093 


Anus 
Mit Gatten in Sıttomirst u ver, 
Faufen, oder zu, vertaniägen, auf 


ein Haus hu ode Nag Dpielna 
im Kolonialwarenlaben. 


Möbel} 


au 
Billig zu verkaufen und die 


aus einigen, 


Möbel gar ae 


ber 

verkaufen: Wettieifen 
Heaben: Piz deten 
dcr, 
inane, 

Garnſtur, Trumeau. 
äulen,stinberbißliofbet, Etage 
840, o 70 
Mr. 46, Wohn.. 


Teig-Tröge 


verkaufe billig. W. Kop⸗ 
czönski, Juliusſtraße 14. 


1 Halbverdeck 


in gutem Zuſtande ſowie 


ein Pferd 


zu verkaufen. Neue Cegiel⸗ 
niana 29 beim Wirt. 6078 


Gan amuakz. = Ana 
ON WENESHA 
norepaaa CBoN nacmoptt, Bu 
Aan Paßronor. TMARBIIMI 
Yopuzarnien® Azencanap. 
Yb. Hamenmia 6227080 


AUT ora TAROBOR no- 
uni, 6108 


„ im Wort. 


Lehrling 


Stell engeſuch. 


Ein gebibetes, ruffiicies Mädınen 
mie Ent e fe e 
richt au Kindern n einer inte 


deutschen Bamilie fürd. Tommer⸗ 


ferien. Kenmtiob, neuen Sprachen 
ſcheift. Medriährige 
Kugtirt alle Ache 


„ Faris. 
eee hulg Rr. 37 
5 Wabnung i 


Ein 5997 


Sohn achtbarer Eltern, m. 


e Aa, Schulbildung, kann 


ich melden bei R. Kühn. 
Agentur, Petrikauer 174. 


„ Gelbte 8063 
80 ürzen-Näherinnen 
finden dauernde Beſchäfti⸗ 


ung. Jofef Eger, Petri ⸗ 
auth. ii Hofe. 


zr meine Buchbgnblung ſuche 
i n fore ge ee 


I Lehrling 


U. Ronfeifton, Schriftliche 
e a 
ertrage 106, 6110 


Deutſch ſprechende (6097 


Aufwartefrau 


für Morgenſtunden fofort 
eſucht. Zu melden Dzielna⸗ 
She 47, W 4. 2-1 Uhr, 


Seite Seiden⸗ 


treiberinnen 


kennen ſich melden beim Portiet 
600% Wulezanskaſtraße 123, 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing 
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